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Neue Folge der

  

 

Erscheint täglich ausser den Tagen nach Sonn-s und Festtagen-
Besilageiu Sonntags: eine illustriettez wocbtntugs: »Dir hausfteunb'.

Benzinpreis: frei Haus viertelfälirlich 1-20 sme . frei Haus monatlich THE mh.
Durch die Post viertelsähelich 1,45 Akti» monatlich 0,60 Mir

 

und das Riesengebirge
Warmbrnnner Nachrichten
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Verbreitetstes Publ-ileativns - Ost-gen Es

Anzeigenprei5: Die sünfgesoaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pfg» Nektar-e-
zeile 40 Psgi Bei Wiederholungen Nabatt nach Vereinbarung — Bei Ausdruck von
Konkurseiy bei gerichtlicher Einforderung der Beträge oder bei Nichtinnehaltung decsahlungoc

i feist erlischt der Rabatt unb tritt der Grundzeilenpreis von 20 bezw. 40 Pfg. in Kraft.

 

ür Bad Warmbrunn und Umgegend
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III 297 Paul Fleisch-en War-nebenan-
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KriegsiTlFsl Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.
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16. Dezember. Die Engländer und Franzosen setzen
ihren Rückzug von der griechischen Grenze nach Saloniki
fort. — An der Jsonzm und Tiroler-Front Geschützkämpfe
—- Die Montenegriner werden von österreichischen Streit-
kräften aus ihren Verschanzungen bei Bijelopolje geworfen

17. Dezember. Bei Armentieres wurde ein englischer
Vorstoß unter schweren Verlusten für den Feind abgewiesen
-- Zwischen Narocz- und Miadziol-See brachen russische An-
griffe im deutschen Feuer zufammen.
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Der Sieg ums Kap.
Derdirekte Weg nach Jiidien an den die internatio-

iiale ie--likfsalirt sich seit bald einem halben Jahrhundert
n-« an das liebe Brot gewöhnt hat, wird nun auch lang-
sam m die alles umfassende Zone des Weltkrieges hinein-
g·« “an/‚T Von dem Aiigrifi auf den Suezkanal sprechen
ujs eri- »;)ivilstrategen zwar schon seit Wochen und Monaten,
ais- ware er ein Kinderspiel Aber erst seit der Reichs-
ten-der kurzjich im Anschluß an den durchschlageiideii EV-
fein unseres Feldzuges gegen Serbien davon gesprochen,
daß mit der Freilegiing des Weges nach Konstantinopel
auch Englands asiatische Besitziuigen sesährdet seien, erft
seit dieser vielbenierkten Kundgebung von maßgebender
Stelle ist niaii wirklich dazu berecli«·-ig.«, in absehbarer Hielt
eine Ausdehnung des Kriegsschaiiplatzcs gegen den Suez-
tanal hin zu erwarten Trotzdem werden wir einstweilen
iiiiiiiergiach gut daran tun von diesen Aussichten so wenig
wie moglich zu reden; warten wir auch hier lieber ver-
tkglieiisvall akz, was dieEreignisse uns bringen werben.
Wohl aber durer wir darauf achten, in welcher Weise
unsere Gegner sich _auf das, was kommen soll, vorzubereiten
beginnen Die ersten Anzeichen nahender Umwälzungen
liegen· bereits zutage. Jn englischen Reederkreisen spricht
man ietzt schon qffen von einer bevorstehenden Schließung
des Suezkanals

, Hollandische Schiffahrtsgesellschaften waren es, die das
Sigiial zum Rückzug vom Suezkanal gaben Vor einigen
Tagen hieß es, sie würden ihre Dampfer fortan um das
Kap der guten Hoffnung laufen lassen, natürlich nicht etwa
ans Furcht vor einer Störung oder Gefährdung des
Kanals, sondern wegen Schwierigkeiten der Kohlenver-
sorgung Nun sollte man doch meinen, daß die Frage der
Kohlenversorgung um so leichter zu regeln sei, je kürzer
der zuruckzulegende Weg ist. Die englischen Kohlenhändler
zerpflucken aber auch den Vorwand, hinter dem die nieder-
llandischen Dampfergesellschaften ihrem Entschluß ein verhält-
nismaßig harmloses Aussehen geben möchten, in einer
Zuschrift ‚an die ,,Times« in wenig respektvoller Weise. Jn
Port Said und in den Stationen des Mittelmeeres, be-
haupten sie, seien genug Kohlen zu haben, wenn auch ihr
Preis hoch sei. Jn Port Said werde er sich für die
nachsten Monate auf 87 bis 90 Schilling für die Tonne
stellen gegen. 25 oder 26 Schilling vor dem Krieg: aber
legt, da so viele Schiffe, die sonst den Suezkanal befahren,
von der englischen Regierung reauiriert seien, und da die
deutschen Schiffe still liegen seien die Kohlenreserven sehr
groß. Ferner nahmen ja die holländischen Schiffe in
Sabang auf Sumatra Kohlen ein und brauchten in
Port Said nur verhältnismäßig wenig Kohlen zur
Erganzung. Jn jedem Falle würde die Kohlen-
verteuerung in gar keinem Verhältnis stehen zu den Mehr-
kosten durch die Verlängerung der Route um das Kap.
So neigt man dazu zu glauben, daß der wirkliche Grund
die Gefahrdung der Schiffahrt im Mittelländischen Meere
durch deutsche und österreichisch-ungarische U-Boote sei-
welche sogar die neutralen Schiffe nicht schonen (nämlich
wenn sie Bannware führen, liebe Kohlenhändler von Groß-
britannienh Die»holländischen Gesellschaften wollten, so
schließt die Zuschrift an die ,,Times«, ihre Passagiere unb
ihre Frachtguter offenbar nicht den Gefahren und Irr-
tumern des U-Bootkrieges aussetzen

Welchen Beweggründen diese Veröffentlichung ent-
sprungen ist« ab. eigennütsigen Händlerinteressen oder
nationalen Eifersuchteleien kann dahingestellt bleiben Un-
gleich wichtiger ist die Tatsache, daß nach einer Versicherung
des ,,Daily Telegraph« nun auch die englischen Schiff-
fahrtsgesellschaften welche mit ihren Schiffen den Suezi
kanal befahren, beschlossen haben, künftig die Kaproute zu
wahlen Wenn diese Meldung sich bewahrheitet —- und
es liegt kein Grund vor, sie für unzutreffend zu
halten -—‚ dann stehen wir vor dem Beginn eines neuen
Abschnittes des Weltkrieges England ohne die freie
Benutzung des Suezkanals, das bedeutet einen Rück-
schritt von unermeßlicher Tragweite. Die ganzen Grund-
lagen seines Handelsverkehrs mit dem Osten erleiden einen
Stoß. der alle Zeit- und Preisberechnungen über den
Haufen wirft. Es kommt hinzu, daß alle modernen
Frachtdamvfer, was «Maschinenkraft und Kohleiifassuiiiss
räiime betrifft. aar nicht mehr ans die um mehrere Wo en
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Sonntag, 19. Dezember 1915. IPTHZTFIÆYIJ 33.,»F(1hxgx
längere Kapsahrt eingerichtet sind, so daß an allen
Ecken »und Enden nur Schwierigkeiten entstehen und
sich hausen »mussen, wenn die Diirchfahrt durch den
Suezkanal fur unabsehbare Zeit gesperrt ist. Welchen
Einfluß die fortgesetzte Steigerung der Frachtraten, der
Kohlenpreise, der Versicherungsprämien auf die Ver-
sorgunfg Englands mit Lebensmitteln bis jetzt schon im Kriege
ausgeübt hat, istbekannt; mußte doch der britische Handels-
ministevdieser Tage wieder im Unterhaus feststellen, daß
der Preis für nordamerikanischen Weizen in London heute
um rund 110 Mark die Tonne nnd der Mehlpreis um
etwa 16 Mark pro Doppelzentner höher ist als vor zwei
Jahren Die Angelegenheit unterliege —- natürlich! —-
der dauernden Aufmerksamkeit der Regierung, die Fest-
setzung von Hochstpreisen sei jedoch nicht wünschenswert, weil
eine solche Maßnahme dieZufuhr ungiinstig beeinflussen müsse.
Wie»ive·r·den diese Dinge sich erst weiter gestalten, wenn wie die
hollaiidnchen so auch» die englischen Handelsschiffe auf der
Aus- und auf der Ruckfahrt nach und vom Fernen Osten
sich um das Kap der guten Hoffnung herumbemühen müssen.
Wenn dieser Erfolg wirklich unseren U-Booten zugeschrieben
werden darf und wenn es gelingt, ihn dauernd festzuhalten,
dann brauchen wir uns wirklich nicht darüber zu beilagen,
daß der Hauptschauvlatz sur die Tätigkeit dieser Waffe von
der Nordsee nach dem Mittelmeere verlegt worden ist.

· Der Zufall will es, daß gerade in demselben Augen-
blick, da die Englander es ratsanier finden, ihre Fracht-
und Handelsschiffe dem Sirezkanal fernzuhalten es auch
an der offenenWestgrenze Agyptens sich zu regen beginnt.
Dort« sind, wie Londoiier amtliche Berichte nicht ver-
sphweigen konnten, plotzlich bewaffnete Araberscharen auf-

taucht und, mit Kanonen und Maschinengewehren ver-
sen, gegen» die britischen Gamisonen vorgegangen
egen organisierte Einbriiche von Beduinenbanden ist das
zovtische ,,Protektorat«« ziemlich schutz- und wehrlos; das

.:iiggestreckte Niltal liegt ahnen ebenso offen zu Füßen wie
Jus Tal, durch welches die Berbindungsbahn mit Khartiinund dem» Sudan fuhrt. Jn dem Kampf, der um dieses
alte turkische Besitztum nun entbrennen wird, kann jede
Waffenhilfe ins Gewicht fallen und England wird an mehrals einer Stelle auf ver Wacht sein müssen.

0er Krieg.
Noch immer verlautet nichts von weiteren Operationen

gegen das englisch -französische Hilfsheer zwischen der
serbisch-griechischen Grenze und Saloniki. Daß em Vor-
rücken Deutschlands und seiner Verbündeten auch· auf
diesem Gebiet, wenn es beabsichtigt ist, an einemgriechischeii
Einspruch nicht scheitern kann und darf, ist zweifellos- Sie
haben das Recht, den Feind da zu schlagen, wo sie Ihn
treffen und wo er neue Kräfte gegen sie sammeln will. Jii
Montenegro ist der Angriff bereits so weit vorgedrungen-
daß ganz Neumontenegro dem Heere Nikitas entrissen ist.

Bjelopolje im Sturm genommen.
Großes Hauptquartier, 17. Dezember.

Westlicher Kriegsschauplaiz.
Süddstlich von Armentieres stieß gestern vor Hell-

werden eine kleine englische Abteilung überraschend bis in
einen unserer Gräben vor und zog sich in unserem Feuer
wieder zurück. Weiter südlich wurde ein gleicher Versuch
durch unser Feuer verhindert. Sonst blieb die Gef»echts-
tangiert bei vielfach unsichtigem Wetter auf schwachere
Artillerie-, Handgranatew und Minenkämpfe an einzeliieii
Stellen beschränkt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppc des Generalfeldmarschalls v. Hin-

denburg. Russische Angriffe zwischen Narocz- und Miadzivls
see brachen nachts und am frühen Morgen unter erheb-
lichen Verlusten für den Feind vor unserer Stellung zu-
sammen 120 Mann blieben gefangen in unserer Hand.

Hccrcsgrnppcn des Generalfeldumrschalls ·Fs3riiiz
Leopold von Bauern und des General-s v. Linsmgein
Keine Ereignisse von Bedeutung.

cBaIfanaWriegßfrlmnnlai).
Bijelovolje ist im Sturm genommen. Über 700 Ge-

fangeiie sind eingebracht.
Oberste Heeresleitung Amtlich durch das W.T.B.

Ofterreicbil'eh-ungarileber fieereßbericbt.
Auitlich wird verlautbart: Wien, l7. Dezember.

Niissischer Kriegsschaiiplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Stallenischer Kriegsschaiiplatz.

An der küsteniändisifxeii Frvnt haben die Jtaliener
ihre großen Eingriffe, die nach verhältnismäßig kurzer
Pause am 11. November von neuem einsetzten bis Ende
des Monats andaneixen und noch»in der ersten Dezember-
wache an einzelnen Stellen liartiiackig fortgeführt warben,
bisher nichtwieder aufgenommen Diese Kämpfe können
daher als vierte Jsoiizoschlacht zusangnengefaßt werden

Mehr noch als in den früheren Schlachten galten dies-
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mal die Anstrengungen des Feindes- der Eroberung» von
Görz. Demgemäß waren schließlich gegen den Brücken-
kopf allein etwa sieben italienische Jnfanteriedivisionen
angesetzt. Die Stürme dieser starken Kräfte scheiterten
jedoch ebenso wie alle Massenangriffe in den Nachbar-
abschiiitten an der bewährten Standhaftigkeit unserer
Truppen die den Brückenkopf von Görz, die Hochflache
von Doberdo und überhaupt alle Stellungen fest in
Händen behielten »

Durch die Zerstörung diskeStadt wurde die Bevolles
rung schwer getroffen Auf die militärische Lage« hatte
diese Äußerung ohnmächtiger Feiiideswut keinerlei Einfluß.
In dem vierten Waffengaug im Küftcnland verlor das
italienische Heer iach {Hintern Feststellungen-i 70 000
Nimm an Toten und V-·it-T..-s.s::!:seten.

Gestern wurde an der Jsonzofront ein Angriffsversuch
gegen den Nordhaiig des Route San Michele, an der
Tiroler Front ein Angrifs eines Slilninibataiiiansii auf den
Col di Lang abgewiese:.i.

Südöstlicher Kriegsschauvlaiz.
Südösilich von Geiz-die vertrieben wir die Montenes

grininer aus dem letzten Stück bosnischen Bodens, das sie
noch besetzt gehalten hatten Unsere Truppen erreichten
auch in diesem Raum dic- Zum-Schlucht

Bijelopolje ist seit gestern iiachmittag in unserm
Besitz. Die f. und k. Streitkäfte nahmen die Stadt
in uinfaksendem Angriff nach heftigen Kämpfen und
brachten bis zum Abend siebenhundert Gefangene ein.
Die Verstlizuiig des westlich von Jpek weichenden Gegners
ist im Gange. Die Monteiiegriner zünden auf ihrem Rück-
zug überall die von ioslins bewohnten Ortschaften an.
Dei Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Poeten Feldinarschalleutnant
. l

- - - l |

Saloniliis Verteidigung. '
» Daß der Bierverband beabsichtigt, Saloniki zu vertei-

digenuiid festzuhalten ist jetzt im englischen Unterhaus
bessatitgt worden Unterstaatssekretär Lord Robert Cecill
er ar e: ,

Das unmittelbare Ziel der Alliiertcii ist, die militässI
rifchc Lage in Saloniki zu regeln und Bnlgarien und die
Zentralinäilite daran zu hindern, irgendeine unmittelbare
oder mittelbar-: Kontrolle über Saloniki zu erlangen. g

uber die Verhandlungen mit der griechischen Elle-i
gierung iprach sich Lord Cecil hoffnungsvoll aus, teilte]
{um-
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Die drei englisch-französischen Vertcidigungsstcllungen. i

aber nichts Näheres mit, da es nicht ungefährlich sei»
über die Lage in und bei Saloniki etwas zu verlaut-;
baren.

Englischsfranzöfische Verstärkungem

Wenn man Nachrichten aus italienischer Duelle;
Glauben schenken kann, so sind die Eugliniderund Frau-»-
zosen bemüht, ihre Truppenmacht in Saloniki möglichsti
schnell zu vergrößern. An einem einzigen Tage seien Dort:
5500 Engläiider, zwei fraiizösische Batterien, sowie ein“,
sranzösisches Kavalleriekorps mit 1000 Pferden gelandetxi
Dies seien nur die Vortruvven von zwei D·ivisionen,» die-
sn Alexandria zur Verschiffung nach Saloniki bereitgeitellts
eien

Die Verlegung der griechischen Gruppen.
Die amtliche französischer ,,Ageiice Same“ fährt fort,

die Lage für das englisch-französische Hixsskokps ais recht
befriedigend zu bezeichnen, eine Bescheidenheit, die nach-
gerade rührend wirft. Über »die . Zuriickziehiiiig der!
griechischen Truppen behauptet ne folgendes mitteilen an,
onneni

i



Das griechische Haiiptauartier ist nach Kozani liber-
; gefiebelt. Das dritte Korps geht nach Katerini, das
H fünfte nach Rigniia, nur ein Pionier- und ein Artilleriei

regiment bleiben in Saloniki zurück.
·- Konstantinopeler SJJiiliii'n:freife halten es für sicher, daß
die griechischen Truppen sich jedem Kampfe fernhalten
werben, falls, wie es wahrscheinlich sei, die Offensioe der
Deutschen, Ofterreicher und Busgcnen in die Saloiiikier
Zone vorgetragen werben.

z Rücktritt des griechischen Generalstabschefs?
I Wie verlautet, hat der Chef des Generalstabes General
Dusmanis dem König sein Deinissionsgesuch eingennht.
Als Grund hierfür foll er angeben, daß er nicht grixikgt
ei, die Verantwortung für die jüngsten militärjschen Er-
eignissein Griechisch - Macedouien zu übernehmen Eine
PEntscheidung sei noch nicht getroffen

Fee « I ·

Sperrung des Suezhanals? l
Verschüttung der Ausgänge durch die Türken.

. Die Gerüchte, daß mit einer Sperrung des Suezs

.kanals-...in.nächster Zeit gerechnet wird, erhalten durch die
zxolg e Nachricht aus Amsterdam eine besondere Be-
. eu g:
32 »Ian England befiirchtet man, daß die Türken den
Hi Suezkanac im Norden uud im Süden verfchüttcn werden,
- « Bodüiöch auch den kleinen Kanonenbovten die Einfahrt in

den« Ritual unmöglich gemacht würde, um sich au den
Merkiimvfen zu beteiligen.

m'·"""E"i)»»i«e«·TCI tivicklung der Ereignisse am Suezkanal und in
l gnvt Yöj nach dem Gefecht bei Matruh auch vom

est — Medroht erscheint, wird in London mit fieber-
haftet Erregung verfolgt.
n00 er Schiffsverkehr im Suezkaiial.

. KATER ,eidung über das Wegbreiden der hour-indischen
sinnig cgsze: Fahrt durch den Suezkanax ist zu be-
ma; z« a ies einen erheblichen Verlust für die Signal-

, .. · t Hdeutet 1914 erschienen im Kanalverkehr die
7»mi,ischjeiz..,553kc’hiffe an dritter Stelle, was Zahl und Ver-

eiPanugKM Großbritannien war mit 8078 Fahr-

thesi-Mil-

 

  
 

9 Millionen Verdrängung an erster, Deutsch-
Schiffen und 2,1 Millionen Tonnen an

ergutid lland mit 347 Schiffen und 1,4 Millionen
Ving d Jtter Stelle vertreten.

‚mm: Wegopofu
g"? . NuÆITDez Der Nachtragsetat. der den Reichs-
taliezt tserttiiiichtigt, zehn Milliarden Mark im Wege des

xeditszflllssi __ zu machen, wurde im Hauptausschuß des
sichsszaizigäxö e Widerspruch angenommen.
M mm, 337.29“. Nach Schweizer Blättern soll Ca-
dorna zum Oberbefehlshaber sämtlicher italienischen
Streitkräfte ernannt werden, um so der überragenden Stellung
Foffxes,.,ein Gegenstück zu bieten.
IJVFKoneithäghm 17. Dez. Die dieser Tage in Peters-
ljtirg bekudetej Volkszählung ergab 21/2 Millionen Ein-
wohner,·-da’ruiiter 200000 Kriegsflüchtlinge.

czmzKopenhagem 17. Dez. Das russische Große Haupt-
asuartier befindet sich, wie hier bekannt wird, in Minsk.
sag Rotterdnm, 17. Dez. Die englischen Blätter erinnern
daran,- daß derJneue Befehlshaber der englischen Truppen in
Frankreich, Sir Douglas Haig, an Farbenblindheit
leide und deshalb früher von den Ärzten für dienstuntauglich
erklärt-wurde - s«
ägafliotterbam, 17. Dez. Der für das belgifche Hilfskomitee
bestimmte Newyorker Dampf er ,,Levenpool« stieß im
Kanal auf eine Mine und f ank. Die Besatzung wurde durch
einen englischen Kreuzer gerettet.

, Lugano, 17. Dez. Wie italienische Preßstimmen be-
haupten-,· hatider russische Gefandte Griechenland eine
Atti-leihe von 10 Millionen Frank für die Unkosten der
Mobilmachung angeboten.
» .Chrlstiania,,17. Dez. Wie gerüchtweise verlautet, hat
Schwedenangesichts der russisch en Truppenanhäufungen
kieifgsstinnland auch seinerseits die finnische Grenze stärker

e . Jd s

- Grimsby, 17. Dez. Der Fischdampfer .Yarmouth«
wird als verloren „betrachtet. Er ist am 8. November aus-
gefahren unb‘bürfte auf eine deutsche Mine gestoßen fein.
Die Befatiung von neun Mann ist ertrnnlen.

Eis Neu-both 17. Dez. Die amerikanische Note, welche
gegendasVorgehen des französischen Kriegsschiffes «Des-
e "srtes· gegens amerikanische Schiffe Einspruch erhebt, fordert
v· - nkreich die-sofortige Freilassung der sechs Deutschen
riin _ Jerreicber, bie von Bord der Dampfer «Coamo«, ‚gar:
Strang; Hund „Garding?- weggefiihrt worden waren.

2 ies-»Von freund und feind.
[ ‚iferlei Draht- und KorrespondenzsMeldungenJ
Trigsxsthzyeciikcbe ngtriiktung gegen England.

hj_g..e-.gg.;zg.t;f;;232m ,5; Stockholm, 17. Dezember.
i Großbrsiiannien-’hatssdurch die Beschlagnahme der von

A, exika -«..nach·Schwejdetz» abgesandten Weihnachtspakete helle
EMftüngfsld..«dCPTSCU39n Bevölkerung hervorgerufen. »Stock-
bcktüs Tiduin en!«--ffsa,gt-,«»die Behörden in England sollten
nichtdenkeiijji riß-Um ist«-die Sache anders auffasse, als sie
Mich «i·st«.lafs»«einss rbrechen gegen das Völkerrecht und

stand-giess» enska Dagbladet·« meint, eine solche
.. chHPolitik kön Kyzriicht anders aufgefaßt werden, als

f— es ngineinsten Faustrechtes Aber auch die schwedische
erung scheint ssdiejekneueften Gewaltstreich nicht ruhig

bi » ehmen zu wollen- ·
- Ost-»Die schwedifcheijegierung hat beschlossen, gegen diese
Maßnahme der-Zurückhaltung von Postpaketen nach und
dsiiTMnerika energischEinsvruch zu erheben und die
Regierung eber‘li'iietäi‘nfgtm Staaten von Amerika von
diesem Zwischenfalx in Kenntnis zu fehen. Die schwedische

.-Regletungs« hat: ferner {318,1 frhwebifche Postdirektion ange-
:iwiefen bis sans'kiweiterosssalle von Großbritannien
für den schwedischenDuxchfubrliandel abgesandten
Postpakere zurückzuhalten
zkzsze Pressesstz noch-,- besonders daraus hin. daß die
sMixM—-5Amerikaszsüberall im Lande die vornehmste

· . cbtäfrenöezfütbieitllnnerwanbten finb, an die sie ge-
ickt.:w-.kdm.«7" Diesibsfchluonahmten Sendungen auf dem

‚bange: Dlan' waren übrigens in Newnork vom
wichen, Konsulat der-Sicherheit wegen untersucht und mit

MchMiMfeben worden«-a .
Elf" (acht! zwei daßrclbc tlm o o o o

an Z — ;: „3,.fllnifterbann 17. Dezember.
ging London wirb bestätigt, was seit Tagen bekannt

war, oaß in der Schlußberatüiig der Vierverbandsminister
in Paij bie qunzgseu ‘gi « ·etvilligt haben. die Saloniki-
exvedition weiteren nützen. .1. la Minister waren der abhebt.

        

  

i

vathen und in Galizien. 

daß weitere Schritte gegen die griechische Regierung unmög?
lich seien. Kitchener sagte, daß die jetzige Regierung dem
König Konstantin, dessen Haltung das bisherige Mißlingen der
Baltanexpedition zuzuschreiben sei. blindlings folge. Er,
Kitchener, sei immer der Ansicht gewesen, daß Griechen-
kands Widerstand nur durch Wassengewalt gebrochen werden
onne. . . .

Hat denn bei diesen Ausführungen Kitcheners keiner der
Anwesenden laut ausgelacht oder wenigstens verständnisinnig
gelächelti Als die deutschen Truppen in Belgien ein-
marschierten —- in ein Land. das sich gegen Deutschland ver-
schworen hatte —- da hetzten geraöe-bie Engländer alle Welt
gegen uns auf. Und nun verrät Kitchener, er sei immer der
Ansicht gewesen, der griechische Widerstand gegen die Ver-
letzung seiner Neutralität solle durch Waffengewalt gebrochen
werden . . . Oh, diese Heiligen, ab. die Heuchlerl

Sarrail gegen die öaloniki-predition.
Amsterdam, 17. Dezember.

Während aus London hierher gemeldet wird, daß
Engländer und Franzosen in de-· Sek«i.exiikifrage ein Herz und
eine Seele seien, wird aus Paris berichtet, daß die fran-
zösische Regierung, trotz ihrer formellen Zustimmung, der
Fortführung der Operationen auf dem Ballkan doch sehr ab-
geneigt sei. General Sarrail hat berichtet, es wäre schade,
wenn durch die ziellosen Versuche, die von Saloniki aus
unternommen werden, auch nur ein einziger Mann geopfert
würde. Der Geringste unter seinen Truppen erkenne die
Sinnlosigkeit eines weiteren Vorgehens, und niemand in
Frankreich könne ihm verdenken, wenn er die Verantwortung
ablehne. Wenn das französische Kabinett den englischen
Wünschen weiter Folge leistet, wird Sarrail sich vom Balkan
abberufen laffen.

General Joktow über die Lage.
Sofia, 17. Dezember.

Der bulgarische Generalstabschef Jostow erklärte einem
Vertreter der «Balkanska Tribuna« auf feine Frage, ob der
Krieg bald beendet sein werde:« »Der Feind ist hinaus-
gejagt. Das bedeutet nicht. daß der Krieg aus ist. Wir
dürfen nicht vergessen, daß wir nicht nur mit Serbien Krieg
führen, sondern auch mit der Entente. Solange es Eng-
länder und Franzosen in Griechenland gibt, dürfen wir nicht
denken, daß der Krieg beendet ist. Vielleicht geht der
Krieg in eine neue Phase über. Nach unserer Kenntnis
sind die Engländer und Franzosen gänzlich desorgani-
siert und keines ernsten Widerstandes fähig. Wahrscheinlich
werden sie sich bei Saloniki verschanzen, um dort einen
letzten Widerstand zu leisten-«

Kriegssitten der bist-rollen Nation.
Sofia, 17. Dezember.

Nach einer Reutermeldung aus Saloniki hat der Ober-
kommandant der französischen Orienitruppen ein Kopfgeld
für die Tötung deutscher und bulgarifcher Soldaten aus-
gesetzt: fünf Frank für jeden getöteten Deutschen und drei
für jeden Bulgaren. Für gesungene Bulgaren wird ein
höherer Preis als für getötete gezahlt: fünf Frank. Ein
Preis für gefangene Deutsche ist in diesem Tarif aus
irgendwelchen Gründen nicht. norgefehen. —- Das ist ein
Ausschnitt aus der Kriegsmeral der Grrroßen Nation — ——

Sin unbequemer fragestellein
London, 17. Dezember.

Jm Unterhause fragte Abg. Markham, ob das Aus-
wärtige Amt seit feiner öffentlichen Bekanntmachung vom
9. September, daß »die Operationen an den Dardanellen
einem großen Erfolge nasse wären. der eine außerordentliche
Wirkung auf alle Weltteile haben würde-U amtliche
Jnformationen erhalten habe, die es dem Parlament vor-
enthalte? —— Lord Robert Cecil antwortete: »Das Aus-
wärtige Amt erhielt keine. Der Eindruck, der durch jene
Ankündigung erweckt wurde, war leider durch die Tat-
sachen nicht gerechtfertigt.“

Schade, daß Churchill nicht mehr am Regierungstisch sitzt.
Welch’ eine Rede hätte er hier gehalten, um die Wirkung der
unbequemen Frage abzuschivächenl

Dreßi’timmen zur „anona“-Kri|‘e.
Newyork, 17. Dezember.

Die Krise wegen der »Aneona« ist andauernd Gegen-
stand eingehender Befprechungen in der Presse, die den
Standpunkt der amerikanische-n Regierung vertritt. Es wird
vielfach die Ansicht geäußert, eine Ablehnung der amerika-
nischen Forderungen würde den Abbruch der Beziehungen
nicht nur zu Ofterreichiungarm sondern auch zu
Deutschland zur Folge haben.

Die der Regierung nagestehende »Evening Post« meidet
aus Washington, Amerika etrachte in der Unterseebootfrage
Osterreich-Ungarn und Deutschland nicht als zwei getrennte
Parteien: es werde daher die Entschließung Osterreiklkuugams
als die Entschließung beider Kaiserreiche ansehen, zumal
Ofterreichisllngarn Amerikas Standpunkt zum Unterfeebooti
krieg genau gekannt und gewußt habe, welche Folgen ein
Angriff auf einen Passagierdampfer haben müsse.

Los-dates und Brauch-Teiles
Merkolait für den 19. und 20. Dezember.

Sonnenaufgang 809 (810) | Monduntergang 632 l775) V-
Sonnenuntergxaizs 3“ (3“) i Mondaufgang 149 (239) N.

Vom Weltkrieg 1914.

19. 12. Die Rufer bei Pillkallen zurückgeworer. —-
Jn Polen wird die Verfolgung der Russen fortgesetzt.

20. 12. Auf dem westlichen Kriegsschauplaß stellen die

 

Gegner die Angriffe ein. Bei La Bassae erleiden die
Engländer schwere Verluste. —- Heftige Kämpfe in den Kar-

 

19. Dezember. i74t Nordpolreiseiider Bering gest. —- 1838
Gesitzichifsclireiber Wilhelm Oncken geb". —- 1859 Maler Georg
Ludwig Meon geb. ——- 1878 Amerikanischer Schriftsteller Taylor
gest. —- 1003 Tragödin Klara Ziegler gest.

20. Dezember. 1806 Sachsen wird Unter Friedrich August I.
als Königreich proklamiert -—— 1856 SchriftstellerFerdinand Avenarius
geb — idilö Dichter Leop-old Jacva gest.

DAusreirtiende und billige Nahrungsmittel. Von
dem Direktor des hogieiiisrhen Instituts der Universität
Leipzig, Geheimrat Prof. Dr. Kruse wird auf den Wert
iisid die Bedeutung der Kartoffel für alle Schichten der
Bevölkerung hingewiesen und der Rat erteilt, außer dem
uns zugeniefsenen täglichen Brot soviel Kartoffeln wie
nur möglich zu essen und alle übrigen Nahrungsmittel nur
als Zukofi zu dieser Hauptnahrung zu betrachten. Als
ein weiteres billiges Nahrungsmittel. das ebenfalls in
ausreichenden Maße vorhanden ist, wird vom Verfasser
der Zucker empfohlen, der großen Nährwert besitzt, da 400
Gramm Zucker 5 Pfund Kartoffeln an Nährwert gleich und
ebenso billig nur. Ruder fann in erster Linie bei der berri «

i schsiiden Fsetiknuorheit iiiils Fettteuerung als Fettersatz heran-
gezogen werben, indem aiiftelle der Butter eine Art Honig,
die leicht mit Zucker und einer billigen Zutat hergestellt
weiden kann, auf das Brot gestrichen wird. Als Zukoft zu
den Kartoffeln kommt namentlich Obst und Geinüse in
Frage-. Allerdings ist das billigste Gemüse im Verhältnis zu
seinem iiiishrwert immer noch erheblich teurer als Kartoffeln.
Eine andere eiweißreiche und billige Zukoft zu den Kar-
toffeln ist schließlich noch Milch und Käse. So nötig,
wie man sie früher gehalten hat, sind sie freilich nicht, weil
viele Versuche gezeigt haben, daß man gerade bei der Kar-
toffelkost nicht so viel Eiweißftoffe braucht wie sonst. Wenn
es auch für die Hausfrau mitunter nicht leicht ift, unter
möglichfter Ansschaltung von Fleisch und Eiern die ge-
nannten Nahrungsmittel in der richtigen Form und Mischung
zu geben, um die große Kartoffelnienge schmackhaft zu
machen, fo wird ihr doch diese Aufgabe durch die mehrfach
herausgegebenen fleischloseii Küchenzettel erleichtert. Sie
muß sich dessen bewußt fein, wie notwendig es setzt ist, sich
den veränderten Verhältnissen anzupassen, und daran denken.
daß ohne stärkere Berücksichtigung der Kartoffel Unter-
ernährung unausbleiblich ist '

-s-»Ein Antrag, die Beschlagnahme unlauterer Kriegs-
gewinne betreffenb, der von Mitgliedern aller Parteien
unterschrieben ist, und der demnächst im Reichstage zur
Verhandlung kommen wird, ersucht den Reichskanzler:
1. Maßnahmen zu treffen, um unter voller Wahrung der
Interessen des reellen Geschäftsbetriebes die Untersuchung
und Feststellung von Fallen herbeizuführen, in denen durch
Kriegslieferungen, Vorbereitung, Vermittelung, Besorgimg
oder Verschaffung von Kriegslieferungen oder eine andere
Mitwirkung bei ihnen ein übermäßig hoher unlauterer
Gewinn erzielt worden ist; 2. einen Gesetzentwurf vorzu-
legen, durch den fur den Fiskus ein Anspruch auf Heraus-
Zier-he sotlchder Gwewiisige hekgirünidetd wirstitd Dtin Antrag deckt
i _ mi en , un en, e n er ge ommifion des
Wtages {fix-{Mm mm sind« --;.-»us.-;se·ss...-es-“M“i... auf ’

Nah und fern.
oslbnahme der Selbstmörde in der Armee. Der

»Peti»t sBarifien“ vom 13. Oktober behauptet, die Zahl der
Selbitmvrde in der deutschen Armee habe bedeutend zu-
genommen Das Berl. TagebL hat durch Erkundigung an
ziijtandiger Stelle das Gegenteil festgestellt. Jm Frieden
betrug die Durchschnittszahl der Selbstmörder 3 auf
100'000 Mann unserer Armee, im Kriege ist sie auf ein
Drittel gesunken: sie beträgt jetzt nur 1 auf 100 000.

. e Ein V.’-«ia5chinengewehr als KriegsdenkmaL Ein
eigenartiges Kriegsdenkmal wird demnächst in Leipzig er-
richtet werben. . Neben der Hauptwache der Kaserne des
100. Regiments wird auf einem Sockel ein französisches
Maschinengewehr aufgestellt, das zu der von dem egi-
meiit m den Kämpfen an der Loretto-Höhe gemachten
Beute gehört nnd dem Regiment als Geschenk überwiesen
worden ist. Der steinerne Sockel trägt eine Bronzeplatte,
die von dem Bildhauer Johannes Hartmann, dem Schöpfer
des Leipziger Schillerdenkmals, entworfen ift und zwischen
Schwertern, die mit Eichenlaub und Lorbeer geschmückt
lind, folgende Inschrift trägt: ,,Loretto-Höhe, 13. Mai 1915.“

LiiäfäiiSCi‘iiS.
Ein feltenes Werk für unsere Verwun-

beten und zugleich ein schönes Geschenk für den Weih-
nachtstifch Jn ,,Mcirianna« begrüßen wir
kein alltägliches Buck, etwas ganz seltenes, eine herr-
liche Kindergefchichte, die Saiten in unserem Tief-
innersten zum Erklingen bringt, die oft lange, lange
Jahre verstummt waren. Ein solches Klingen ergreift
versöhnt, führt uns in Stimmungen, die uns der
Kampf des rauhen Alltags beharrlich weigert. Das
ist immer ein Gewinn, vornehmlich in schwerer Kriegs-
notl Ein wunderliche-s Kind ist der blühende, la-
chende, verschmitzte Lockenkopf Marianna. Und mit

rdiesem erfrischenden Lachen paart sich eine frühreife,
weltkluge Erfahrenheit, das oft einzige Erbteil hei-

.-

matlofer Waisen, wie es auch Marianna ist. So
kommt das Kind in das vereinsamte Haus ihrer
reichbegüterten Tante Anna von Bergen, ein-er ver-
fchloffenen, nur pflichtbewußten und immer und immer
wieder pflichtdewußten Frau. Da muß es notgedru-
gen liebliche Kaiaftröphchen geben, wenn solche Gegen-
sätze sich täglich berühren Aber der harmlose Frohfinn
dieses klugen, verständigen Mädchens schwebt wie eine
lichte Fee durch die glänzenden Räume des einst
leeren Hauses Fitchbach Wie warmes, belebendes
Sonnenlicht durch geöffnete Fenster fluitet —- fo öffnet
Mariannas kluges, oft voreiliges Geschwätz verschlosscne
Herzen im Hause Fifchbacl), weckt Jugenoerinneriin-
gcn, knüpft alte, zarte Bande wieder. Durch eigenes
schweres Mißgeschick führt fie ihrer Tante den Mann
ihrer hassenden Liebe zu, an dessen starker Hand
Anna von Bergen nun gemeinsam durchs Leben schrei-
ten will. Das alles und vieles mehr noch vermag
Marianna, und wie sie es zu Wege bringt, ist so voll
des köstlichen Humors und herzgewinnender Einfalt-q-
keit, daß man zwischen Lachen und Weinen die zwei-
unddreißig Kapitel dieses seltenen Buches durcheilt.

Wenn wir etwas an dem köstlichen Werke auszu-
seizcn haben, bann kann es nur dies sein: daß wir
Marianna verlassen müssen, ohne ihr Lebensschicksal
weiter ausgefponnen zu fehen. Der Druck ist in vor:
nehmer Ausftattung bei Alwin Rufe-Dresden crfchie:
nen. Der Reinertrag des Buches fließt unter wärmster
Befürwortung Ihrer Kal. Hoheit der Frau Herzogin
von Sachsen-Meininaen zum Besten des Roten Kreu-
zes. Möge ,,Marianna« unseren deutschen Soldaten
ein wackerer Tröster fein in vielem Ungemach —- als
Lcktüre und Helfer — Preis brofchiert 4, gebunden
5 Mark·

——————

Kirchlichc Nachrichten «
Kathriifche Kirche.

lSonniag den 19. Dezember: Sil, Uhr hl. Messe 9 Uhr·
Predigt und Hochamt, 21/, Uhr hl. Segen.

IMontag bis Freitag früh 61/, unb 72/, Uhr (außer
Dienstag und Donnerstag) hl. Messe.

 



 000000 An den Advent—gönntagen bis abends 7 Uhr geöffnet. “‘00‘
 

Hdco bietet ihnen mein diesjähriger grosser

« « ° h h li- V k ji« ‘ G IP a U_-_J4° WeLnae s) __ _______ __ __.
Ho Du1ch red1tzeitigen und peisönlichen Lager-Einkauf ist es mir möglich gewesen, Iiesige Waren-Posten außerordentlich
G günstig einzukaufen und bin ich trotz allgemeiner Preissteigerung in der Lage, sämtliche Waren noch zu sehr

niedrigen Preisen abzugeben.

Damen- und Mädchen-Hüte
jetzt zur, und unter der Hälfte des bisherigen Preises!

 

Wäsche Schürzen Trikotagen
Damenllcmden 3„50 250 1,95 165. Tendel-Schürzen weiss und bunt 2,95,1„95 1„25 0,95 Herren-Trikot-Hemden 4,25, 3,50, 2,75, 1,95.
Damen-Hosen 380 2,75 1 ‚’‚95 135 Haus«Schürzen 2,75,!‚85,1„35 0,95. Herren-Trikot-Hosen 4,25, 3,50, 2.75, 2,25.
Damen-Nachtiacken 3,190 2:»9() 2,20 145, Blusen-Schürzen 3,50, 2,25, 1,75, t,25. Herren-Strick-Westen 6,00, 4,50, 3,50, 2,65.
Damen-Unterröcke 3„50 240 |„95 1)5» Blaudruck—Schiirzen 1,95, 1,75, 1,25, 0,95. Damen-Reform-Beinkleider 6,00, 4,40, 2,95, 1,55.
DamenUnicrtailien 250 175 1,25 085. Knaben-Schürzen 1,45, 0,95, 0,75, 0,55 Damen-Trikot-Untertaillen 3,20, 2,30, 1,90, 1,25.
Herren-Hemden 3,:50 275 195 150« Mädchen-Schürzen von Mk. 0,95 an. Trikot-Kinder-Anzüge von 1,55 an.

Wollwaren Herren-Artikel Leder-Waren
Damen.Strümpfe 2,50, 1,95, 1,25, 0,95, Socken 1,95, 1,25, 0,95, 0,60. Damen-Taschen 0,95 bis 20,00.
Wen-Schals 1,90, 1,40, 0,95, 0,75, Hosenträger 2„50 1„75 0„95 0,45. Portemonaies 0,10 bis 5,00.
Chinillen-‘l‘ücher 4,30, 3,75, 2,70, 1,55, Kravatten 1,75,1::25 095 0,55. Papiergeld-Taschen 0,15 bis 5,.00
Damen—Westen 4,20, 3,50, 2,65, 1,70, Handschuhe 1,75, 1,25, 01:95 0,75. Zigarren- und Brief-Taschen 0,95 bis 8,00.
0311151141211“ 1,80, 1,35, 0,95, 0,60. Gamaschen 4,00, 2,75, 1,75, 0,95. Taschen-Spiegel 0,10 bis 1,80.
Plaids (5,50, 4,00, 2,50, 1,35, Oberlicmden von 3,75 an. Gürtel 0,25 bis 3,50.

Konfektmn
« ‘Ar Blusen 195 bis 16,00. un

Grosste Aus ahl Kostüm-Röcke 3,50 bis 25,00. Reelle Radien g
Kinder-Kleidchen 0,95 bis 12,00.

5 010 Rabattmarken! 011te'rröcke" , _  1,25 bis 14,00. 5 010 Rabattmarken!
blegante Plusch-‚ Nummer-. Damen-
und Mädehen—Garnituren 2,95 bis 25,00.

Armen Werner. Warmbmnm
Schlossplatz 10. Schlossplatz 10.

eeeeeeee Gütige Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten. Deo-soo-

Jeder Einkauf ist bei uns lohnend!
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Für den

EWeihnachtstisch—Z
empfehlen zuHspotthilligen Preisen:

„-aanl...’

Tischdecken, Steppdecken,Bettdecken,Reisedecken, Divandecken, Schlafdecken. Pferdedecken,

Linoleum Felle u. s. w.

Neueste Damen - Konfektion
Kostüme, FIausch-Paletots, Abend-Mäntel, Röcke, Blusen, Jupons, Sport-Artikel u. s. w.

Spezialität:

Kleider-Stoffe und Präsent-Ruhen
in Seide, Wolle, Halbwolle, Baumwolle und Waschstoffen. Reben in elegantem Karton schon von Mk. 2,50 an

Leinen- und Baumwall-Waren
Bettbezüge in weiss u. bunt, Inletts, Bettücher, Tisch- u. Tee-Gedecke, Handtücher Servietten u. s. w.
 

 

   

- i — Haustuch I ägi'l‘aschentiicher Louisianatuch i
i Heggeggtuch ! „Frauenloh“ 1 in wunderbarer s Leinen-Ersatz äTriumphtuch

120 Mtr. nur 9,50 M 20 Mtr. nur 12 M. 1 Aufmachung 1 20 Mtr. nur 13,50 M. 1 20 Mtr. nur 14 M.  
 

 
   

Strickwesten, Sweaters, Schals und Tücher 11. s. w.
=Striokwollemn

Staeckel ö- Oo.
Hirschberg in Schlosses-«
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Sonntag bis abends geöffnet!
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zu enorm billigen Preisen in meinem Wenimaeäeis-Vges-kerni-
Blusen, Kleider, S ort-Jo en und « Mäntel, Pale- ' ' " . k«

Damen’ Kostüm- u. Sport- l Herren-« 11‘222“, UEJleer und MädChen’ tots, Kleider, Miifiarsgedarfsarukgi
Röcke, Winter-Sport-Kostüme und Paletots, Sakko- u. Sport-Anzüge, Blusen, Röcke. Turnkleider, Leder—, Pelz- und Lodenwesten,
Beinkleider, farbige Paletots‚ Sehlafröcke, Hausieppen, Strickiacken, Rodelgarnituren, Glaceelederwesten, wasserdichte
Ulster, Krimmer-, Sammet- und echt schwedische Mützen, Handschuhe, Strümpfe, Stoß, und 0eltuchwestcn,- Hosen
Astrachan-Paletots und -Mäntel, · . Lodenmäntel und Pelerinen. und Jacken, rli‘rikothemden,Unter-

heitern-Osten und Jacke-II Knaben! Anzüge, Kieler beinkleider, Unteriacken, Socken,
Bozener Mäntel und Pellerinen, Bezener Lodenmäntel, bayerische Jackenludnzüge, Kniewärmer, Leibbinden, Brust-

und Lungensehützer, Pulswärmer,
Handschuhe, KOpischützer, Ohren-

Rodolgarnituren, gestr. Jacketts, Sehwitzer,Handschuhe‚Krawatten, Sakko-Anzüge, ein- u- zweireihig wärmer, Hosenträger, Halsbinden,
Sporthüte, Mützen, Gamaschen, Kragen,l‘üanschetten,Oberhemden, in pa. Stoffen. Nähzeuge, Brustbeutel sowie
Lederjacken, Leder—Beinkleider, Hosenträger. Gamaschen, Kragen- Stoffe meterweise zu An- sämtliche Abzeichen, Gummi-
Untertaillen, Handschuhe, Kragen- schoner, Sportmützcn, Leden—1 zügen, Paletots, Mäntel und Pelerinen, Marke
schoner usw. hüte. Joppen‚Hosen,Kinderanzügenusw. „Continental“ und „Peseiden“.

Morgenröeke, Mergeniackeu, Loden-Pcllerinen, bunte Tuch- u. Jünglings-Ulster, Sport-Anzüge,
wollene und seidene Unterröoke, Seidenwesten, Strickiacken, Joppen und Hosen, Jünglings-

   
W Eigene Werkstätten für Anfertigung nach Mass in kürzester Zeit. M

Lieferung von Uniformen und Zivilkleidung unter Garantie für tadellosen Sitz u. beste Yerarbeitung.

Zweiggesehäft.«

Schmiedebergl. R« Bannhoftrsses
Telefon 89 (11222.: hier: Se%2mädt) Gegründet 1880 Telefon. 56

Grösstes Spezial-Geschäft für Damen-, Herren- und Kinder-Bekleidung fertig und nach Mass.

  

  Sonntag, den 19. Dezember, bleibt mein Geschäft bis abends 7 Uhr geöffnet.

l. J.IIIIIIIIIIIUIIIIIIIIII-IIIIIII »s« «
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I e e I- Havana - Hans . Warmen unn -
l I
E Schlossplatz 7, . . » — Fernruf Nr. 97. E
- » — - ;»»»3: s—e

E »
I ·« —- .. . "7-“; :

I Bringemein I 2
I - - - · . · s .. - .

: W relchhaltages Lager In Zigarren und ngarretren DE . Tushcjjewfgsjg MistRJZZTYÄYTPZOHH EIT ZTJIJP
I . . . . . . . I n .
= erfiklaii1geFabr1kate,1n verfchjedenen Packungen u. IJrelslagen m empfehlende Erinnerung. = und Wohltäter des Vereins werden hierdurch herzlidi zu der

I Georg Brertßr. - Feier eingeladen mit vielem Dank für alle gütigen Spenden.

IEsIIIIIIIIIIIIIIIInstinkt-stig-IssssssssssssssssIIIISIIIIIIIIIIIIIIISIIIIIEI Der vor-stand

   

  

 

 

 

 

 

 

 

   

       
  
 

         
 

   

   
  

  

 

 

     

Sei-.- käeikseiäeiläeiLIsiLei IIIITTILYLIZJESBJEIEESESEYÆEEEB Psggzgggg»Es-II EIEZIEYIEEESEYESESESEJEBEEESR iksleikge
eo IF s-» Es:

Z Als stets willkommene ZE 3?) weinhau S W E RO St aIII S E

Z Weihnachts—Geschenke - IT Kempmskl TZ *2 . S EsII 3+: . . H In anerkannt hervorragender Güte «551 empfehle >::< {ö Hirschbergj.schles., 46 W c . 5’ E
„1+; I I 3+; G Kaiser Friedrichstr. 18. GI- i??? WO On I a — wa r C II 2;,
sie-. J- e - - - e 22 i" « ,-J “um H“ IIM III W ; F Einst-using Weins-Hin zz 2; Fee-:- 222222222, geeoeoraeen H
»Z: W ' e: a
III in größter Auswahl T ‘Ö HUSBHMWIIÜT'BÜT. W TI( ge III I l ö )
II (auch zum Versand an unsere braven Truppen). I G Einzige Lokalität dieser W ä C a r L a c n BH ».«. .. sei G Art am Platze if F Grosse Auswahl! Billigste Preise! F25
1;? m3x cEI-ü Z g H Es E IFFFFZFFZZZZ ä; « e- s- an ä M
Z .Fa.: B. Schüller)‚ L3; G d IX ME- ä u HEFT EZ
EIE W armhr(unn Voigtsderferstr. 20. Lä— (i' Fa" B‘ SChüuer) -E Gegründet ‚22; _ chsmecthnM. gez Jn ‚er Nacht K( Warmbrunn, Voigtsdorferstr. 20.
II ——— Mitglied des_Rabatt-Sparvereins. —-—-————- X ftokt Sie kein Hustcn, wenn SIC K( Gegründet 1867 —- Fernsprccher Nr. 47.

E LJLITC EITCITiECI.iECiE«T'·siEIciEITCiEITICiECITiECIiTCIiEIC EITCiEIsCis-Te- mdwfåsxwkzrbaps F M'itgued des Rabattspawerems.IFEFEÄEZEIELYJEFH ä: A‘ >34 gebrancläebk « Beutel 20, Karton w
zs « 0.Pfg Zu haben bei Es] « siEsqstiEHEXE-IN IC

Zw« « von rat-Ttut.” "1 _2‘52723": Germania-Djogerie H. Jäfchke, « » » « 1 Ld[2‘355.-
”'2- 25'. Walde-mu- Zimpeh Paul Schütz- . ; ' « ‘ « «

wenn Sie lagen Jnserieren kostet (5215?: Y sz««.«««« smarmnwnn. m. Sti h ti Kü E läS/‘Pmomllirandtuchheumf“; T. .· «.’-·-««--—- ewor n rze ‚ «
Wenn Sie aber behaupten, daß Ihnen die l ge to u a a -Farjang » m1; Denzer’s Kaffee e cis-Ists51111;:1:15:III-;efranko

Julertion keine geschäftllchen Erfolge bringt Mit Edelwiirze! -
dantt habest (15i? niü}t Iäeäst' N d] i‘m Resuva M “u Bes.empfehlenswert. Lllm. Anm“ Ell-Eileit- immun” ü. .-



 

  
    

 

 
    

 
 

Prima Wall- und Hafelnlllse

srililie Mannen .-

Apfelsinen

Almeria-Weintrauben

beste Tafel- und Kranzleigen

Fllkljmarinadenin gr. Auswahl
Branuslhiveiger und Rügenwalder

Iurstwa ren
sowie ein

großes Lager in I915er

Brei «sileeigei (Sie: ·""ie-

Konieknen ===
empfiehlt

. ‘8

.·- ·- .·- ,‘ « « «-

1 1.13. :-..l..’ ; EIT-

F ' . a.

’- r c ‘ t 7' ur- .
'ä‘nv 7 "-",I — I5‚.

. - »«,.

— « O
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ilttittrrlal Tranlederfett
iann sofort geliefert werben. Auch Schuhputz lNigrin (teine Wasser-
grreme), Seifenpulver Schneekönig und Veilchenleifenpulver Goldperle
« mit Beilagen. Wirkung-volle Heerführerplakate
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Carl Vereine-, chem. Fabrik Glis-singen (Witrttbg)v
f ‑

':'I:A.‘v
3’: ‘II“? Isi- . er: 3 ,. __.-

T«s«-E««Y«.ZTEZ«·.:T«7""FLFT gä« ««-.7’7««-·.-«·.«·"7 sie???" 1225i » 5"" fiL-‘iv'iv‘v f sie-: »Es-Ez- .«s-,.··« [kW-“e - ‑.‑‑ -. .. —

wellwaren g Meine eehkte tin d t ld « I « iSt -:- I (Etage vergnitaltetenn schaf a e ich hiermit zur Belichtigung meiner, in den Berlaufsräumen der Leibwailhe

f7". IS— rumpfmaren Z Batman“

TMMSM Z e Jnletts
Herrenwälee : We E h H ü cl- äs u I Verweilen
Slranntten Z « ll n g gamma)"

Schirme Z ergebenst ein. Gardinen

SPIWAWOE Z Dieselbe bietet in übeeiichtlichee Auswahl in guten und reellen Qualitäten eine Fülle Künlllstsstdimn
' Hstichuhe Z . . Borhangstoffe

Gen-nein praktischer Geschenk - Artlkel, see-Läuse-
;.:;:.i;z»-j»’ Ovletttmger Z » L. . . PlüsihsLäiifer

Zaidjentütber Z welche besonders in der jetzigen Zeit gern gesehene Weihnachtggaben bildenl ßettoorleger

—---————.-...· III IIIIIIIII IIII WIIII'I' II 'I II III E Wgen-.- _....._ II illl III S- IIIiIIISII IIIIIJIIII —- ans-«-
""-«—."-ssz "f" Z telIte' « e M · l t«l « b Au MBarchendhemdm E I ich ein enge einze ner erweise angestau ter Waren, Reste u. s. w. zu ganz bedeutend herabgesetzten Roflümröte

: Bartbenbbolen ? Unterrölle
“ff Bartbenbrode Z Kinderkleidthen

u. I. w. El n. l. w.

l » IIIIIIIII! still alir II. PIIIIIIIIIII III I. [IIIIIII leIIIIIII NI. III. IIIIIIIII in HIIIIIISIIIIII. HIIIIIIIIIIIIIItIIIl
Mitglied des F. M. 8e Co. Einkaufsverbandes mit über 120 Geschäften und über 10 Millionen Mark Umsatz.
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tolle Nacht

.;. in Berlin :
Eine verhängnisvolle Erb-

fchaftsgelchichte

siefer kiilni schildert geradezu er-
aörzliche Bilder was einem braven

del Großftadt
Llistfviel

Aus Fach Nr. 482. l

Im Brautkranz

und Schleier
Ein Lebensbild in3 Akten.

—
Nenefte Kriege-Berichte

Außerdem das reichhaltige be-
liebte Beiprogramm.

AnSoriri- u. Feiertagennachm. v. Zbisj
ö Ulir großerKinder- imd Familien-
Vorstellqu dann von 5 bis 11 Uhr
das Hanptprogramm.
Preise d. Plätze: 70, 60, 50, 40 u. 30 Pfg.

Hochachtringsvoll Paul Grabs.

Freimillige Feuermelir
Warmbrunn.

Montag, den 20. 12. 1915,
abends 8«.« Uyr

General - Versammlung
im Saale des „leihen übler“.

Ingesrrhnung:
1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht
3. Führerwahlen
4. (Belebäftlicbes.

Die aktiven und inattiven Mit-
glieder sind hiermit eingeladen.

Der Fenerwehrrat.

Christbäume.l
Sehr schöne Weihnachtsbäume in

allen Größen empfiehlt in 'rieliger I

Provinzialen in
alles passieren tann

in 2 Akten. 

 

  Unmahlisp ' W « -

» mm5: Böse, am Neinniirttii l

see a r: L:e

 

Veihnachikzbitte
Øs fliehet zur Neige das eiserne Jahr,

Da Schreck und Not für die Krüppel war.

12 Wochen ringsum bei Tag und bei Nacht

Erbebte die Erde, es tobte die Schlacht.

Da löste das Schwert aus Angst unire Schwachen.

O herrlicher Sieg, o feliches Lachen! G
O
O
O
O
O
H

Verjagt lind die Ruiien, geblieben die Not,
Die stillt nur die Liebe, die stark wie der Tod.

Drum warten die Krüppel zur Weihnachtszeit

Auf tröfiende Liebeiin ihrem Leid,

Wo jemand aus Weh weiß Freude zu machen —

Da herrlicher Sieg und Ieliges Lachen!

Für seine vielen Krüppelkinder, Krüppel-

lehrlinge, Idioten, Siechen, die durch den Krieg

viel Leid und Not erlitten und zugleich für seine
im Reserve-Lazarett des Krüppelheims ver-
pflegten Verwundeten bittet um freundliche

Liebesgaben zum Trösten und Erst-eilen

Braun, Superintendent

Krüppelheim Angerburg (1)3tpr‚
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„Nachrichten und Tageblatt“
für Bad Warmbrunn, Volgtsdorferstrasse 2.

 

„GuStin“
von Dr. Oetker ist das deutsche Fabrikat. das

jetzt alle Haus-“rauen statt des früher vielfach

» verwendeten englischen Mondamin benutzen!
"«««"« EinVersuch wird jede Hausfrau befriedige-nei
« Vorrätig in allen besseren Gescliiäitemirlseisq



Behanntmarinmg
Die Ausgabe der Weihnachts-Mehlkarten findet am Montag,

den 20. d. Mts. in der Ortskanzlei statt. Berücksichtigt werden können
nur Haushaltungen mit einem Einkommen von unter 2400 filtert.

1181111115111“, den 18. Dezember 1915.

Der Gemeindeberstnnd.
J. V.: Düring.
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ihnW P1111 iiiinsinnt
feinsten, frisch geräucherten

Aal und Ladhs, Kieler Büoklinge
Echte Kieler Sprotten

0elsardinen‚ beste deutsche Marken

Diverse Wild- und Fleisohpasten
KäVlflJ‘, allerfeinsten Sohipp-Malossol

1111111111112. Wu rsiwaren
diverse Tafelkase

Neue Fischkonserven, 55235;;
1915er Früchte- 81 Gemüse-Konserven

Almeria.—Weintrauben
Tiroler Aepfel, süsse Apfelsinen

Zitronen, Blumenkohl
Div. Lebkuehen, Echt Neisser Gonfekt

Beste Wall-, Para- u. Haselnüsse
Knackmandeln‚Traubenrosinen,if.Tafel-Feigen

Delikatess— u. Präsentkörbe
vornehme Ausführung zu allen Preisen.

Zigarren und Zigaretten
gut gelagerte, beste Qualitäten, gepackt zu
25, 50, 100 Stück, in allen Preisen, eignen

- « sich besonders als Festgeschenkzz

pa. jge. Mastganse
Feinste junge

Fasanenhahne und sHennen
K Reh lläiicken, ; starke, inge

- en en Rücken,B.» H -w Use knir-
auf Wunsch gespickt und bratfertig.

Den 23. Dezember eintreffend:

lebende Spiegelkarpfen.
Grosses Lager in

Mosel- lillllllln ital- um] hinweisan
Niederlage der Weingrosshandlnng Rex-Berlin.

Verkauf zu Originalpreisen.

Besonders empfehle meinen anerkannt guten

Röstkafi'ee,
in sorgfältigsten Mischungen zusammengestellt.

limllima Artikel iiir illimi- lllIiI Insel
empfiehlt und versendet

lllllll Slllfliinfl
Warmbrunn, Schlossplatz 4, Fernsprecher 60.
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  E Esei flääees w} b

empfiehlt zum bevoritehenden Weihnachtsfeste fein g r o ß e s L a g e r in

esse-»Es»Es-Rasse   WITH-s
zu billigsten Preisen.

Grösste Auswahl in Ketten u. mod. Schmucksachen :: Trauringe
Augengläser und Fassungen in allen erdenklichen Sorten

E] Ferngläser, Barometer und Thermometer El Ei E]
Um gütigen Zufpruch bittet

verw. Cäcilie Hopft‘e.

 

 

Rabattfparverem

  

   
  

    

   

Warmbrnnn E. V«
mittmofi, den 5. Januae«1916,

abends 81/2 Uhr

x ntütntlidje =

Hauptversammlung
im Hotel „Schwanger übler“.

Tagesordnung:

1. Verwaltungskassenbericht.
. Gefchäftsbericht

3. Wahl von Vertretern für
die eingezogenen Vor-
standsmitglieder.

4. Anträge der Mitglieder,
welche bis 27. 12. 1915
beim Vorstande eingereicht
fein müssen.

5. Verfchiedenes

Vollzähiiges Erscheinen ist dringend
geboten

Der Berti-Tand0

Villen-Wohnung —
in der Nähe des Kurparkes, 3·—4
evtl. 5 — 7 Zimmer, Stiche, Bad,
sämtl. Beigelaß, Gas u. elektrisch
Licht, Gartenbenutzung, zum 1.
1916 zu vermieten.

Angebote u. J a. d. Geschäfts-
stelle des Blattes.

-.»-—! — ; « — -.-:-—

Dieser Spruch bewährt fich nirgends mehr
beim Ankan einer Nähmafchine

für H aus oder Industrie, als bei den

Original Minia-glitttgafchinen
deren Vorzüge u. besondere Eigenschaften:
Ei niacn. prakti sch, dauerhaft
W-

seit vielen Jahren überall anerkannt werden
Näht, stickt und stopft am besten.
Eigene Reparatur-Werkstatt

Vertretung-

H Si am e, wanmneunn.
Maschinenbau-Anstalt und Metall-Gießerei.
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Einern geehrten Publikum von hier und Umgegend zur
gefälligen Kenntnis, das3 ich hierorts eine
Niederlage der altberiihmten Weberei
Wenzel Hat-ring, Oppen, Kes. Landeshut,
übernommen habe. Ich empfehle Vettwafehe, Damenwäfthe,
Herrenwasehe, Taschentiisher von der einfachften bis zur
feinsten Sorte, Gartentischdecken, einzelne oder vom Stück
geschnitten, sowie sämtliche andere Leinenrvaren fiir Kleider,
Vlufen u. ganze Ausstattungen. Hochachtungsvoll

Csizermann Ziegen-i
(Villa Venedig.)

IMMMMMMMMMHHHHMM
MHHHRR
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 4 Mille inchrniais beischuite sehr schon

Weihnacbtssbin-ne
Höhe 60 cm bis 1,80 mtr.., zn solidcm
Prcifin

. Prima caselsHepfel
bis Mai und Juni haltbar, schöne
Ware hat abzugeben

(S. Bartsch,
(Baumschulcn, Warnibrunner Brauerei)
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empfiehlt zum Fest und nimmt

—-—-Vorbeftellungen 1111—..—Schwache Augen
kräftigt ausgezeichnet und tboluutuen‘o
»Tyroler Euzianbranntwcin«, echt in

blauer Orig-Flafche Mk 1 —

Schloßapotheke.   
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Kohlen, HnlinaziI,
Kalk. Zement, Koks
vorr. bei Thiels Nachfg. Curt Laqua.
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Schultornifter
»Ist-sie hlt preiswert

Selbstgefertigte TM

 

 

Visiten-Karten
liefert in jeder Ausführung

  gg staune. »in-inmitt-1111111111111"
Sattlermeister.

 

 I
Als praktische Weihnachtsgeschenke

Habe 2 goldene empfehlen in grosser Auswahl bei billigsten a

Preisen: g

Damen-Blusen F- Kinder-Kleidchen n

Damen-Unterröcke Z Kinder-Röckchen n
Damen-Hemden Z Kinder-Höschen

OmtSchlÜssCO)pre151oertab3ugeben Damen-Beinkleider E Kinder-Schürzen fl

Sriebridfltrabe 11- Herren-Unterjacken Herren-Hemden E
Herren-Beinkleider Herren-Handschuhe El E

Frost an Handen Ei El Herren-Taschentücher

Ludwig Z; Kleinweehter,
an den Bädern.

II

 

o und Füssen e

reiben sie am besten 11*it

„Frostex“ ‚50 Pfg.‚‘ganz vorzügl.

Wirkung. Zu haben‘ in der

Schloss- Apotheke . an
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herausgesehen vom Bezug de- Deutfchen Fautilleublattea, Max Wunder-nam- l: 60., Berlin OW. 11, halleschee Ufer 4.
Fernsprecher: Amt Lützow Nr.9092

singetragen in die Postiseitungslistr. — Zu beziehen durch jede Pasianfialt des Deutschen Reiche-.

  

 

1915. H wöchentliches belletristiscbes Unterhaltunasblatt. 1‘ · nr. "so". «
IV. Quartal.

 

z. Jahrgang. .«. - .».-..."

I5- Svttlegunsi

Der Hmist blies, die P'eifer
cuf, die Trommel wirbeltie Mit Tlliuisik zagen
die Jäger zur Stadt hinaus, wie tausendmal
im Frieden Jud wie iim Frieden kann hie und
dia« ein Mensch ans Fenster oder trat ins die
Tür und winkte ihnen nach: sie wußten alle,
diesmal ging’s nicht hinaus zu Felddienst-
übung und Rfieg5ipiei, —- diesmal gings in
den stählevnen Ernst des Kampfes. . . Jn
den Wäldern, nach der Grenze zu, laue-vie der
W, die versprensgte Nach-hat der großen
Mm, deren Kern in den tiickischiein Sünipfen
Masursens ein feuchtes Grab gefunden. Ihn
galt es aufszujagein und iiber die Grenze zu
wer-fan- damit Die deutsche Erde vam Feinde
gefäuberst werde . . .

Neblig und blau lag der Morgen iiber der
Flur Die Chaussee war mit Waffen nnd
Tarniilstern iibersäi, den Zeichen der rufsischsen
Flucht, der Wald verwiistet. Tiefe Bresrhen
waren in ihin hineingelegt-: die Sthnißsiniien
der russlsissschsen Batterien; hier und da wiar Der-
Acker asusgcwiihlt durch krepierendeGesshsossse,
die zu 1'111‘5- gegangen waren

Die Jäger marschierten in Sektionen, ge-
sahns-bereit Svonntc sein, daß im Walde rechts
oder link-s vosn der Chanssee der Feind saß
und sie iiberfiel. Man mußte auf der Hut
ein. Vielleicht verbarg das iDckJiht dort vorn
russsisrhe Jnfanterie, die oon unseren Absikhccn
Kunde hatte? Und wer wußte, wie stark der
Feind war, der hier im Gehölz saßss Jeden
Illusgeublirlk konnte er hervorbrechen. . Das
lssiewsehr im Arm, marschierten die Jäger da-
hin und nusr selten sprachi einer IF Worts

Hi

fpiejtens

der ‘Iag stieg strahlend heiauf, Der el zer-
ging unter dem Kuß der Sonne, dieuBäimne
warfen langte blaue Schatten und Die Vögel
trennten über den Weg und zwitsirhierten, als
ob Friede wäre . . .

Lathar ritt an der Spitze itiner Kain-
pagntie, müde trottete seisn Tier dahin. Er
DaDie an jenen Abend, als er auch so dashsins
acritien war usnd hinter sich die m junge 

Oststnrm.
Ein Roman aus dem Krieggjahr 1914 von Hans von Hüllen.

Mainnschaft gehabt gatte. Wie viele von- denen
deckte jetzt schon der Rasen-! Jünglinge, halbe
Kinder noch-, waren sie in denq“ad gegangen.
Wieder und wieder dacht-e er an Hans Läh-
berstedt und die seltsame Rasch-t, die er ans
Posten mit ihm durchwascht Nun lag der
Jung-e verscharrt in den Sasid Masur«ens, und
dic, die er geliebt, war fern 1an imisszste nichts
von ihm. Hatte er nicht versprach-en, ihr zu
schreiben? I)lber bis jetzt war er nicht dazu
gekommen, ·:·-o oft er auch daran gedacht. Zu-
heikel wnr diese Aufgabe —- er fürchtete sich
vor ihr. Er dachte dariiber nach-, wie er die
böse, böse Kunde in sclwnende Worte kleiden
sollte, usnd schalt sich gleichzeitig das; er so
weih-then Sinnes sei und nicht das Horte auch
hart auszudrücken den Eutsrhlwß harte . . .
61‘ ließ die Zügel lose hängen uind lauschte
dem Morgenonzert der kleinen Sänger rings
in den tun-feuchten Zweigen.

Plötzlich fiel ein Schuß —— irgendwo,
fertiqu im Walde Hier war der Wegfan,
nahe dein Bloctuaii«s, wo Die beiden uralten
Rotbuchen standen. Lnutlos sbfirzie der juingc

li11=

ILeustnant zusammen, der den letzten Zug von
der zweiten Kostnpagnie führte.

»Der Feindi« schrie Hauptmann Mulden-
hauier seinen Offizieren zu. »Zum Gefecht ent-
mitteln!“

Bothar risz es 11115 1'e’n2en Träume-m im
Nu war er vom Pferde und hatte den Para-
bellum inid Faust. Die Jäger schwärmten asus
nnd versuchten in den Wald links von der
Chaussec einzudringen Inzwischen fielen meh-
rere Schüsse. 3111 Cis-Schöl-; steckten Die Russun
Wo? lind wie Diele? Man mußte tm Dum-
keln tappen — es half nichts . . .

Lothar war vor der Front. Er feuerte
seine Jäger an. Mit einem Satz waren sie
über dem Chausseegraben, bogen die Biische
beiseite und drangen im Walde vor. Sehsüsse
trachten Kugeln schlugen in die alten Baum-
stämme, daß das Geäst splitterte und der Saft
umherspritzte. In der Feme fah man das

festhit entwickelte sich-

 

 

 

Machdrucb verboten-)

Blocilliaus Es brannte eine geinnplittge
Rasriichsfahne ssrhlwang sich empor umid blähte sich
wnD Derliiillte lodernd die Kronen der Busch-en
Von dort her kamen Die Schüsse. Dort hatten
die Russen sirh eingenisteL Bäume hatte-n- sie
gefällt und aus den Stämmen Vierlmne ge-
baut, dahinter lagen sie und schozsssen auf Die
anstiinmenden Jäger Die suchten gleiehlfalls
Deckung hinter starken Linde-n und Buchten 1111111
und erwiderten das Feuer Ein lebhaftes Ge-

dinß der Wald von-Schan-

—-

sen hallte _
LIensslchte wert mt einem Spiuinac an Lo-

thars Seite
»Herr Olberlcutnnuti Herr Dh-erlen'nmxti”

ries er. 1‘},
Lssothar drehte sich 11.111. »Was gibt _ es

Denn?” . .
»Hier is Die Stelle, cpu der verdammte

Spijon mir beinahe abje·«.ui.ircts1t hättet Nu

sie b“. “T“ Uämlch dic- ZIUIIPC der Verirltinntl«
2Lothar mußte lachen, 1o iomiich tam D115

is

heraus.

»Na, innnsei sestesdiiisff!« saatc er.
Heu-fehle sprang hinter eine. matte 6111113,

Die ihn fast ganz- verbarg, und riß das Ge-
wsehr an die Backe Er schoß gut. Immer
wenn ein Rusfe den Ston ein wenig zu- both
über die Deckung l1ot1, nah-in Henschle ihn aufs
Korn und traf unfehlbar, so daß der Kerl
dort driiibein mit Kopfschusß zusainmenbraih

Aus der Chansseee mach-re HiuiptsmaiunsMol-
denhauer einen Versuch, Den Feind Jus «um--
gebe-n und ihm in Den iiiiclen zu fallen List-.

haft-es Feuer „1111111111 ihn, drin-an alten-offen und
Fortuna im Chausscegrabcn ‚111111151111: er schiffte
einen Bote-n an Lothar mit dem RefehL aus
ein gegebenes Zeichen zum Sturmaingrish erben-
angeben.

Man war nur hundert Meter 11111111}de
Die Blocbhiütte brannte jetzt lichter ob 1111D bei
sengte Die Kronen Der Bäume-. Ein stnrlcr
Wind, der wie eine brausende Musik durch den
Wald m, stieß den Jägern den Rauch i115



Gesicht und erschwerte das Zielen am
halbe Stunde währte das Feuersgsefecht, und
der Wald :v·ar erfüllt vom Knall der Gewehr-e,
‚vom Splittern der Aeste, vom Stöhnen der
Verwumdeten hüben und drüben. Wianch einer
’ant getraffen nieder auf den federnden Wald-
‚oben, manch einer wühlte den für immer ver-
tnimenten Mund ins Laub, das voitn rinnen-
vcn Blute sich- rötete.

· Ende-ich schmetterte von der Chaufsee her
das Hor«nsignal.

»Hir«s.hsfänger —- pflanzst auf!“ schrie Lo-
char, zu seinen Leu-ten gewendet. »Zum Sturm
Gewehr rechts —- marsch, marschi«

Ein paar Griffe klappten —— fteil wnb
drohend saß der Hirschifänger auf dem Gewehr.
De Jäger sprangen hinter ihrer Deckung her-
vor usnd durchweht-en unter Hurra-Rufan das
Labyrinth von· Baumstämmen und· Birkenges
gebüschss und dünnem Unterholz Kugeln pras-
fetten ihnen entgegen und pfiffen um ihre
Ohren, ganze Salven; aber lsie anbieten fie
ruscht mehr als Hagelkörner und drangen vor-
wärts gegen das brennende Blockhaus und die
Verhaue der Rassen ?

Losthar war seiner Kompagnie voran.
»Vorwärts, Jusngen!« rief er und schlwaing

den Degen. »Noch fünfzig Schritt, dann habt
ihr sie am Kra.gsen!«

Da war- ihm, als habe etwas feine-n Arm
getroffen — ein heftiger stechender Schmerz —
er stürzte nach ein paar Meter voriwäsots und
ließ sichs dann erschöpft zu- Boden fallen.

»Vort«svärts!« schrie er nochl einmal
versuchte sich auf-zurichten Vergebens
saß. Es half nichts.

Henschke beugte siichi über ihn —- mit einem
Male hat) er das große, gutmütige Gesicht
des Berliners vor dem seinen und hörte die

und
Die

bekannte Stimme: »Herr Qberleutnantl Herr
Oberleutnant!”

Er riß sich zusammen.
»Vorwärts, Henfchkel Lassen Sie mich

liege-n- — vsorwsiirts!«
»Ich komme wieder, Herr Ober«leutnasntl«
Der Jäger eilte davon, die Rufe klangen

ferner und ferner-, die Russsen schienen- gewor-
fen zu sein . . . '

Lothar schloß die Augen-. Er fühlte, wie
das Blut ihm an der linken Seite über das
Fleisch hertmterrsiseselte . . . warm und feucht

Leber dansn war ihm, als würde ein
welcher Schleier über sein Gesicht gebreitet —-
er hörte nur noch undeutlichi den verhallendens
Lärim . . . »Hier liegen,” dachte er, „hier muß
ich: liegen . . . wie lange? wie lange?" Mit
der letzten Kraft des Willens versuchte er sich
emporzurichten — umsonst. Von süßer Ohn-
macht umfangen blieb er liegen, auf bem Blät-
terteppichs des W.a«ldgru:n«des, der mit Doten
und Wunde-n besät war . . .

«- . o

Es war am Abend desselben Tages. Dr.
Tinter öffnete behutsam, um den Sshilasenden
nicht zu werten, Die Tür des Hotelzimmers,
in dem Lothar lag. Dunkelheit erfüllte den
kleinen um". V·orsiI«,It«"ig lauschte der tArzt
ins Zimmer hinein.

»Wer ist da?« fragte sLiothar mit schwacher
Stimme

Der Doktor kam .niiher.
»Sie haben geschlafen, lieber Obeirllesut-

nimt«-."« sagte er und faßte die Hand des
.-irra-nke«n, die sieberheisz auf dem Deckbett lag.
Lsrhar versuchte durchs das Dunkel die-Gesichts-
ztigechdes Mannes zu erkennen, bei: mit ihm
fle'l’l l.

»Ein Stündchen, glaube ichs — es hat mir
gut getan.“ -

,,S1nnerzen. —- susmbliscklW

34:2

ja. —- Wollen Sie nich-i Licht
Hier ist eine Kerze auf dem Nacht-

»Ach

machten?
tisch . . ."

Dr. Dinter stecke sie an und trug sie bei-
seite auf Die Waiehkommode, damit sie den
Kranken nicht blende.

»So,« sag-te er, indem er zurückkam, »also
Schmerzen haben Sie? Jn der Schulter-W

»Ju« der Sshsulter und im Arm.«
»Das st-·.·mmt. An vier Stellen - nicht

r?«
,,Siind es den-n vier S-chsüss«e?«
»JaIv-ohl. Hö«:hst merkwürdige Schüsse so-

gar: einer immer dicht neben bem anberen in
geraber Linie —- wie Perlen an der Schnur,

wsh

Der oberste in der Schulter-, der unterste durch
den Bizeps..«

 

Weihnacht.
nachdruü verboten.

Hell tönt ein Gruß hinein,
Heut in den cichterschein.
Aus dem Wald — den grünen tannen zu;
traget zu Reich und Arm
Seligen Frieden warm, —-
In die kleinste Hütte weihnachtsruh!

Weihnachtsmclodien _
Und Hiochentilänge ziehen
Lind landemwärts durch die heil’ge nacht.
Wo von der liebe Hand
Kerzen sind angebrannt,
Strahlt und funkelt licht die Märchenpracht.

weine, du lichter Baum
Uns untern Sannwendtraum!

Die noch auf [ebenshöh’
Die schon in Alierslchnee,
trägt mildes Kmdheitstehnen zurück.

Alles vom crid befreit
weidnacht, die fel’ge Zeit!
Menschen zur [ieb’ das wunder geschart ———
Strahlender Weltenbaum,
Sehnender Gottestraum!
Friede auf Erden —- Chrilt in euch nah’l

Anna Behnilch-l(appltein.

 

»Masichtinengewehr,« sagte Lothar und nicl‘te.
»Das mente Jhr Hauspxmansn auch, übri-

gen-s gar nicht gefährlich, lieber Herrg«e«.7t,nnd
rasch- a«uiskur«iert. Knochen-r piiitsterung scheint
nzäicht vorhanden Die Kugel in der S.:k)ssuslter
sitzt tadeslos —- ich iakke sie drin sisszen.«

»Wahrrhaftig?«
,,Ji«t«u)-hl. Es kommt vor, das; sie sich mit

der Zeit senkt und taanbert Vielleicht kommt
sie Jhsnen ganz svon selbst durch die große Zehe
heraust«

.Lo·-ih—ar versuchte zu lächeln.
»Und steif bleibt das Gelernt dsolch nicht?“

fragte er nash einer Weile.

»Wenn alles normal verläuft —-— keine Idee.
Freuen Sie sieh übrigens, daß es der lue im ist, da können Sie den rechten bei)

Hell strahlt die Jugend, wunl'chlos, voll sliich.s

 

‚5/

brauchen, wenn Sie wieder aufstehen. Vor-
lauug nnd Sie noch elxvas sehr gez-gewunden
Dem Blu-tvertusi. Drei Stunden im Laub zu
liegen und zu bluten, das isst keine Kleinig-
fett!”

»Nein-, wahrhaftig nicht,“ versuchte Lothar
zu scherzen

»Da geht ’ne Menge Blut ab, ein kräfti-
ger sllberlah! Aber ein paar Tage und Sie
koninen aufstehen«

„Quitte. Und nun sagen Sie mir: wie
ift dais Gefecht verlaufen?”

»Glänzend, lieber Herrg·eist. Seien Sie
ganz beruhigt. Jhre Jäger haben Die Russsen
fast aus-gerieben und über hundert Gassasngenc
gemacht. Darunter zwei Ossziere Ausshs ein
Massehinsengewehr ist erbeutet, berrnutlich
dasselbe, dass Jhnen den Dseinkzettel da verab-
folgt hat. — Sie können es zum Andenken
später an der Uhrkette tragen . . .«

»Au, Doktor, was für Witze!«
»Na, lasse-n Sie es gut fein. Der Rest

der Russsen ist übrigens über die Grenze ge-
worfen und einige baden auch im Waldpusesp
see, weil sie das von Tannenberg her so ge-
wöhnt sind . . .”

»Sind viele von den Usnsern gefallen?”

Der Doktor machte ein verstchkiojsenes Ge-
sicht.

»Solche Einzelkämpfe sind meistens recht
Verlu-str·eich,« sagte er auss.:veichend.

»Liothar schxvieg Er wollte nicht mehr
fragen — er hatte eine neroöse Angst davor,
Schlimmes hören zu müssen

»Wer das gestern alte-nd gedacht hätte.“
fing ber Doktor wieder ‚an, »daß Sie heut mit
’ner zerschiossesner Schulter her liegen würden,
was? Es war so resig gemütlich gestern
abend . .. wie seit langem nicht,” fügte er
laihend hinzu-.

„Saß sagte Lotbar lakonisehs. Er war
nicht mehr aufgelegt, fich zu unterhalten Das
S2:h«icks,al seiner Trupp-e ging ihm nalje; die
armen Kerle! Bei Lahna «so zusaunnenges
ich-offen, daß es zum Erbarmen war. und nun
hier gleich wieder durchgesiebt . . . De armen
Jungens! . . .

Der Doktor wollte gerade gehen, als es
an die Tür klopfte und Hauptmann Momen-
hauer eintrat.

»’n Asbcnd, Herrge"«st! Na, wie geht’ß‘?
Ein Glück, daß wir noch zeitig genug kamen

aber dieser Heu-fehle rannte ja wie ein
Toller, allen· weit voraus. Als l:vir hinfahren,
hatte er fishyan Aeste für ’ne Bahre abgehauen.«

»Die treue See e,“ sagte iLothar geriihrt.

,,War das der Jäger, der vorn die Bahre
trug?” fragte Dr. D«inter.

»Ganz recht. Der mit den gutmütigen
Gesicht. Ein Berliner, immer munter — und
treu wie Gold. Hat bei cl'annenberg das
E·s«erne Kreuz Erster bekommen«

»Und sicher auch- verdient. Es war rüh-
rend, ihn zu leben: das (-«L:3-:wehr hatte er un
den Hals gehängt; den Tarni-Tier auf dem
Bucke» —- und s:hleppte, -a"s ob er voin Be-
ruf ,,sellut«.indiger Dienstmann« wäre . . .“

,,Wo steckt er denn-Z« fragte Lohnr.

Der Hauptmann iarlte. „ltnter in der
Kiiche»·-«si’t:t er und läßt sich futiern. Wat die
Köchin is, bei is ’ne sure olle Bekannte von
mir”, hat er mir ertiirt.“

»Schirken Sie ihn mir nah-her doch mal
rauf,« wsenn Sie erlauben Doktor?«

»Ich habe nicht?) zu er;·mben.
stand hat zu er-"auben.«

»Na, der erlaubt’s.«

Ihr Z u s

Gern-Jung folgt).



Bei Schmerzen in den Ce-
lenken il. Gliedern haben sich
TogalsTabletten selbst in ver-
zweifelten Fällen hervorragend
bewährt amtlich glänzbeguta {et
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»F Fur die Kuche.
 

1. T a g :

ÜI Ruiusordsuppe. Hackbraten und Ihnen-

2. Tage

Griessuppe. Gebackenes Sau-erbaut

3. T a g :

Peientasuppe Gelder Rübenauflauf und
Mast-ironi.

4. Tag:
Topinambursuppr. Krautwsickel mit

Schweineflesch

5. Tag:
Lranksuppe (Resteoerwertusng). Grießklößk

sit Birnen.

C Tag:

Tomatensuppe Klippsischauflauf mit Be-
Melbeiguß.

7. T a g :

Gerstensuppe Migchgericht aus Weißkrauh
Kartoffeln und 1A Pfund Haiiimelfleisch

Kochdorschriftein
Rumfordsuppe 100 Gramm Erb-

, 50 Gramm G-erste, 250 Gramm Kartof-
ein, Suppengrünes, Salz.
Werden über Nacht eing·eweicht, die geschälten
Kartoffeln in Stücke geschnitten, mit dem ge-
wi ten Subpengrün, Salz, den (Serbien und
Gete zusammen in 1% Liter Wasser aufge-
lebt und tüchtig gekocht. (Kochkifte.)

Gebackenes Sauerkraut. Ein
Pfund Kariofselbrei, 1 Pfund Sauerkraut, 2
Lö el Mild), 2 Lösiel geriebener Käse, ein
Lö el Fett nach Belieben-, ein (Eigelb, Salz.
Das fertig gelochte Kraut wird mit dem Kar-
toffelbrei lagenwseise in die gefettete Auflauf-
form gelegt, Eiger und Milch verqusirlt, mit
Käse und Salz vermischt, über das Ganze ge-
gossen, dreiviertel Stunden gebacken. Auch
als Abendgerieht für fleischlose Tage.

Gelde Riibenauflauf. 1 Pfund
gelbe Rüben, 2 Bröcchen, 1 Ei, 1 LöffelFett,
Peiersiilie, Salz. Die geprihten Rüben wer-
den in wenig Salzwafser weich gelacht, durrh
die Maschine getrieben, ebenso die eingesxoeichs
ten, gut ans-gedrückten Strähnen, das Eigelb,

(Serbien unD Gerste

Krautwickel mit Schweine-
_fleifcl). Ein Kopf Weißkraut, Z Pfund

Dann- legt man die Blätter in eine Form,

 

gewieate Petersilie und Salz gut mit Dem
Brei deriui.ct)t, das Eitveß zu Zihnee ge-
schlagen, ebenfalls darunter gegeben, in die ge-
fetrete Form gefüllt, im Wasserbad 1 Stunde
gelocht, gestürzt.

gehacktes Schiweinefleisch, 1 Pfund kalte, ge-
lochi:e, geriebene Kar«ofseln, ein Ei; Pfeffer,
Salz, Zwiebel, etwas Fett. Der Kohllopf
wird in kochendes Wasser gelegt, damit sich- die
Blätter gut lösen, die größten abgelöst und
zur Seite gelegt-, die kleinen durchs die Ma-
schine getrieben, ebenso die Kartoffeln, nach
Belieben kann man einen halben Hering zu-
fügen; mischt die Masse mit Salz, Ei, ge-
dämpfien Zwiebeln gut durch, mit dem Fleisch.

gibt die Masse Darauf, obenauf wieder Blät-
ter, bäckt 1 Stunde im Ofen oder kocht im
Wasserbad. Weißen Beiguß Dazu.

.0;

Einige Koch-vorschriften für
Klippfischsspeisen

Krantrouladen 1 kleiner Kraut-
lopf, 60 Graniin Fett, 2 Löffel Mehl, 1Pfd.
Fisch, 6 Kartoffeln, 1 Zwiebel, 1 Ei, 1 Eß-
löffel geriebenes Brötcbesn Der Krautkopf
wird 10 Minuten abgekochh dann abgeschreckt
und die Blätter einzeln entfernt. Die abge-
kochten Kartoffeln, sowie Fisch werden mit der
Zwiebel durch die Maschine gedreht, mit et-
iosas Pfeffer (eventuell auch Salz) sowie einem
Ei und Dem geriebenem Brötehen vermengt.
Die einzelnen Krauiblätter füllt man mit der
durchgedrehten Masse und bindet sie zu. Von
dem Fett, sowie etsvas Zwieleel nnd dem Mehl
bereitet man eine hellbranne Tunke und schmort
die Roukaden Z Stunde. Man kann auch
den ganzen Krautkopf füllen.

Goulasch 1% 2|3'iinD Fisch, 60 Gr.
Fett, 2 Löffel Mehl, eine große Zwiebel, Pa-
prika, eventuell etwas Totnatenmark. Von Dem
Fsch wird die Haut entfernt und in Würsel
geschnitten. Das Fett läßt man zergehen und
gibt die fein-geschnittenen Zwiebelm sowie etwas
Paprika hinein. Wenn die Ziviebel hellgelb
ist, dann das Melil usnd läßt auch dieses et-
was bräunen. Mit Wasser angegriffen, läßt
man die Stücke kochen. Sehr schön schmeckt
ein Löffel Tomatenmarl Daran. Wenn alles
gut durchgekocht ist, die c{Eifcliznürfel hinein und
dieselben bloß aulochen lassen und zirla 20
Minuten ziehen lassen unt dann erst nach Salz
abschmecken.
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vorzüglich gegen Schnupfen. Prospekte umsonst. Erhf'tlich

in den Apotheken, “’uben 0.65 und 1,25 Mk. Falls nicht vor-

rätig, direkte Zusendung gegen Einsendung von M. 0,75 bzw. 1,15.  lliiiiiiiniiiiisilki Industrie, B. n. h. ll.‚ Wiesbaden.
  

fiel allen Zeiiiiiiiiiileii I 
und offenen Füßen

bewahrt sl Nikäsnasalbe mit ela’i.
Binde vorz'aliiii. Gegen st Mai-r
frei Nacha. Darin priv. Apotheke in
Kaltennordhmn Rizöm

Sie

 

Wie mein Vater v0u der

Zuekerkrankheü
helreit wurde, weiss er Wieder nie
Speisen genießen konnte und _neui-n
Lebensmut bekam, teile jeden au; Ver-
langen unentgeltlich mit.

Frau Otto Schädel, Lübeck.

«----

Geigen. Gitarren _
u. alle anderen Musikin-
strumente kaufen Sie in '
tadellos. Güte u. billig bei

L. Zangenberg. Warzen. «

 

  l’
i-

ci
sl

is
te

2
ii
ei

 

erweisen

tapferen Soldaten einen

 

unseren „,che

ins Feld l bis 2 Schachteln

7av’s ächte Sodener
Mineral - Pastillen beifügen.    

 

Wir bitten unsere geehrten Leier-, bei Besten-engen Its das »Der-tschi FWUienblatt«« Bezug zu nehmen«

—-

"ldnnll
letztnö ice-di als die Dabei

en
Kampt durchzuha ten haben.

Schwere Leiden sind häutig dieFolge

broschllre: ‚Lehren u. « »
Ratschläge für B"inleidende von: Sani-
Utgkzt pr.ti.Wi-lsa k-. Co , Hamburg s |9

l

7 Bestandteile
enthält mein

Muster für 2 Pfd. g
Orbleol-Vonnnd.

Bei Einrichtung einer neuen Wohnung ist das
Aufhängen von Bildern, Uhren ..«. stets ein iieililer
Punkt. Darum ist es verwund .·rlich, wieviele Menschen
es noch immer gibt, Die Die ausgezeichnete Erfindung
X-Halien nicht kennen, wodurch ihnen mühevolle Ar-
beit und so vieler berechtigter Aerger über zernagelse
Tapeien und ruinierte Wände in der umher-gerichteten
Wohnung erspart werden kann. Des x-Haliens
Hauptvorzüge find neben seiner erstaunlichen Tradi-
sähiglieit das spielend leichte Anbringen, was ein.
Kind ausführen kann. Desgleichen Das Abnehmen.
Mit zwei Fingern ist es möglich, den Eli-Haken wieder
aus der ‘11“ ind herauszunehmeii, und ein kaum mehr
als stechnadelliopfgroßes Loch wird hinterlassen. Der
Artikel ist überall erhältlich, besonders in jedem besse-
ren Gifenwaren eschäft. Das Generaldeoot Harry
Stichler, Berlin W. 68 macht aber ausdrücklich da-
rauf aufmerkiam, daß jeder echte AKEN neben-
stehend abgebildete eingetra ene - Schuh-Maria
eingestempeltträgt. Jst dieses eichen nichtvorhanden,
dann haben Sie den echten x-·Haken nicht erhalten.

M Für die Wal“! Ei
Handarbeitstäschchen. Mit

einer Malerei verziert ist folgendes Täschclicn
zur Aufnahme einer Handarbeit, sowie am
verschiedener zur Tollette gehöriger Kleinig-
keiten, wie Taschentuch, Fächer usw·., Die man
augenblicklich aus der Hand zu legen wünscht.
Das zierliche Täschchen besteht aus einfachem
Fensterleder, von dem je 14 Zentimeter im
Quadrat messende Teile, mit weißer, leichter
Seide als Futter erforderlich sind; die eine
Ecke der aufeinander gesteppten Lederteile wird
fortgeschritten, die darüber befindliche nach
auszen uiiigebogen. Malerei ziert sowohl Uni-
sililag wie Täschrhen. Weiße iEEeiDr'-.i"arDel uni-
randet das Ganze und ergibt auch die zuin
illiihängen erforderlichen Schlingen.

Weihnaszktebäekerei.
Braune Psesferkuchetr Zus-

taten: 2 Kilo Sirup, 2 Klio Mehl, 250 (Sir.

 

Butter, 15 Gr. Nellen, 15 Gr. ,Zimint,« 15
Gr. Kardamom, 125 Gr. Suikade, Z Kiio
Mandeln, 30 Gr. iliattafclye, 2 Teelöfsel Hirsch-
hornsalz, nach Belieben die Schale von drei
Zitronen und 1A Kilo Zucker. Jst der Sirup
zum Kochen gebracht, gießt man ihn ab, rührt
das Mehl nach und nach, wenig auf einmal,
Die abgeklärte Butter, die feingestoßenen Nel-
ten, ditto stimmt, ditto Kardamom, fein ge-
schnittene Siiklade, die grob gehackten Man-
deln, Pottasche, Hirfrhliornscilz und, wenn man
oill, Die geriebene thase von 3 Zitronen
hinein. Jst alles in den warmen Sirup hin-
eingeriihrt und tüchtig verriihrt, läßt man den
Teig zugedeckt 1—2 Stunden stehen, legt ihn
‘ann auf ein Kuchenbrett, knetet nach und nab
den grob gestiisietien weißen Zucker und soviel
klitehl hinein, Da er sich gut ans-rollen läßt,
schneidet ihn mit einein Kissslicnrideiien zum
Kuchen und baclt diese auf einer bestrixheuen
Platte in einein heißen Ofen.
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IV. Quartal.  

Das Chriftgcfchenk.
Weihnachts-Novellette

von Käte Lubowski.
 

(Nachdruclr verboten.)

»Du, Mutti, die Soldaten steh-en alle nicht
mehr fest. Guck her . . .«

,,Laß nur gut sein, Hanssil Während der
Nacht kommt Knecht Ruprecht und holt sie
in sein großes Lazarett. Da werden Ihre
Arme und Beine wieder heil und übermorgen
führt er Dir unter dem Weichsnaxchstsbaum das
ganze Regiment vor. . .”

»Ich mag es gar nicht, Mutti. Ich mag
überhaupt nichts Rein nichith Bloß
Vati’n . .“

Die blonde Frau neigt den Kopf rief auf
die Brust, damit ihr Kind die Tränen nicht
sieht. . . Sie kann ihm alles erfiillen und
herschasfen, — nur seinen Vater nicht.

Das ist ein hartes Wort.
Wie könnte es auch weich fein? Sie hat

sich ihre Seele wund usnd weh gestoßen, ehe
sie es begreifen lernte. Nun aber hat sichs die
Frauen-würde, die sie von ihm zwang, der
Lehre bemächtigt, um sie nicht wieder zu ver-
gessen.

Die Liebe, die alles vergeben und alles
verstehen soll, ist in ihr zu einem Stein ge-
worden, der ihr Herz allmählich zermalmeu
wird. . . Und doch war einst an dieser Stelle
für ihn, dem sie Treue vor dem Astar ge-
schworen, ein Paradies voll Duft und Blüte
bereit. Seine Hand hatte auf der ihren ge-
legen und seine Lippen küßten das Rätsel des
Frauenbaseins in ihr mach.

Da war es Frühling in ihrer Seele ge-
werden. Sie hatte zu ihm aufgesehen, wie
zu ihrem Gott. Geläehelt, wenn ihr die Trä-
nen in der Kehle saßen .. und seine Hand
geküßt, wenn er sie, überreizt und ermattet,
grundlos quälte.

Er hatte ihre Unterwürfigkeit als den
Tribut hingenommen, der feinem Talent ge-
bührte. Sieben Jahre lang cilneh das Kind.
das sie unter unsägligen Schmerzen Nieren
hatte . . wie eine elbstverständlichkeit

 
Der l werden sollte.

 

Schicksals, das ihm immer noch nicht
gerecht geworden war.

Es wohnte ein Stück Teufel in ihm, der
von keiner Selbitzucht gemeistert, das Edle
gänzlich zu unterjochen drohte . .. der sich
von dem Erfolg und der Begeisterung der
Menge nährte . . .

Allmählich empfand er —- iibersättigt von
dem alten ein neues Gefühl. Es war
ihm, als ob sich über dem Gipfel des Ber-
ges, auf dem er stand, noch ein zw«eiter,höhe-
rer, gewaltiger und gefahrbringender denn der
feine, erhöhe. Zu dem zeigten die im Tal
Stehenden in höhnischem Triumph: »Da hin-
auf kommst Du nicht . . .«

Sie zu widerlegen war fortan sein einzi-
ger Gedanke.

So oft er aber seine Kraft hob und mit
dem Klimmen beginnen wollte, fühlte er sich
berientergezogen . . Er kam von seinem Berg-e
nicht fort. Und er sann und sann, woran das
liegen könnte. Endlich glaubte er die Ursache
gefunden zu haben. Es hing eine Kette mit
einem Bleigewicht an feinem Fuß . .. die
ihn abwärts zog, so oft er aufwärts strebte.

Er war es der Kunst und dem Erfolge
schuldig, daß er sich- von ihr löste.

Eines Abends hatte er es seinem Weibe
gesagt . . .

Klipp und klar, so daß es ein Kind ver-
itehen mußte.

»Ich könnte größer werden. Aber mich
demütigt die Enge meiner nächsten Umgehung.
—- Jrh könnte dorthin fliegen, wo vor mir
noch niemafs ein Mensch gewesen . . . Aber
ich habe eine Kette am Fuß —- — — —-
Dich . . .«

Da war sie gegangen. Still und heim-
lich, wie sie einst in das herrliche Künstler-
heim eingezogen war. . .

Nur ihr Kind und sein Bild nahm sie
nlit sich. O

Drei Jahre waren seither verflossen. Was
sie von ihm wußte, erfuhr sie durch die Zei-
tungen.

Zuerst ging ein Raunen über etwas noch
nie Dageweienes, Gewaltiges du«-is dieSpal-
‘en. Ein Hoffen auf etwas, d is cis-eh erst

Da glaubte sie, dass ihr Opfer

ganz

 
 

nicht umsonst gebracht sei und betete für das
Gelingen . . .

Dann folgte eine Zeit der Stille. Das
Warten auf die Offenbarung des geheimnisvoll
Sllngel‘ünbigten.

Es währte lange . . .
Als endlich die (Enthüllung da war —-

verhüllte die Kunst ihr Antlitz und meinte, daß
ihr liebster Sohn in die Jrre gehe . . .

Die Kritik war empört. Sie nannte sein
neuestes Werk — das Resultat zweier Jahre,
dem er den tönenden Namen »Der Freie« ge-
geben -—— eine wahnsinnige Verzerrung, über
die sich nichts anderes sagen ließe, als daß
der Mann, der sie geschaffen, sehr krank sein
müsse . . .

Als sie das las, wollte sie zu ihm gehen
und ihm tragen helfen Aber sie konnte fich
nicht so tief neigen . . Er hatte ihr Inner-
stes zertreten. Darum konnte sie weder hinauf
noch tiefer hinunter Aber sie hat viel um
ihn gemeint. Und jene Tränen gruben tiefere
säumen, als das Weinen um ihr eigenes

eid.
Seitdem srlnuiegen die-— Zeitungen über ihn.

Dort, wo früher an erster Stelle Tein
Name als Wegweiser für die Jungen nnd
als Leuchtturin für die Alten stand, wurde
jetzt von solchen gesprochen die ein-st« vor fei-
nem Können im Staube knieten. ———

Hansi lag längst friedkith in seinem Bett-
chen und schlief Sie aber konnte heute tose-
der einmal leine Ruhe finden.

Wenn nur erst der E’ir·iftabend vorüber
sein würde .. Da entzündeten sich all
bunten Lichtlein in ihrem Herzen —- -— —-
und sie wsiirde den "Jiui' zum flierliifchenncln
früher finden, bis sie tiefe, fchmeuhaite Wins-
den in ihre Seele gebrannt hatten . . welch-e
die Tränen der Nacht dann kühlen mußten

W

Fünf Uhr nachmittags am Vorabend des
heiligen Ehristsestesl

_ ON W“ ier Kind sitzen eng aneinander
gesrhu .. ‚l. sehen durch die Eislslumen des
Scheiben gen Himmel. Sie suchen nach Ster-



neu. Aber es ist noch viel zu trüb. Sie
schlafen noch hinter den Wolkenkissen

Auf dein Korridor nebenan dröhnen plötz-
lich Zijiännerfchsritte Vorsichtig und Mtig,
als bäten die Füße eine schwere Lust zu
schleppe ———- Die Tür öffnet sich. Ein heller
LichtstrJ fällt in das diimmerige Zimmer . .

Esks sind zwei Leute, die eine Frachtkiste
herangessatafft haben.

‚ET-e blonde Frau erhebt sich gleichmiitig.
Sicherlich litt-scheute fiir Hansi von ihren El-
tern and lsiesclnuisterir

Zie bittet Die alliiiuner, ihr den schweren-
Hnlzdetlel zu lösen . . . Dann schickt sie den
St" nahen sort nnd neigt sichs herunter, um aus-
znpacken .. .

Ganze Berge von Watte .. Seiden--Pa-
pietschnihel nnd Hoizwolle nimmt sie heraus
. . . Ein müder Zug liegt auf ihrem Gesicht.

Endlich tasten ihre Finger über einen
glatten, falten Gegenstand. Wie ein Blitz fährt
die Hoffnung durch die Nacht ihrer Sehnsucht
. . . Wenn . . ———— .__.‚ Es ist ja Wahnsinn ·
l.lebe-1·re"izu«tg . Und den-noch . Sie muss
eli- immer mieDer denken . . .

Ihre letleichgiiltigteit ist gesichiwuacden Wie
Feuer brennt es in ihren tiefen, grauen Augen.

Sie taste- und enthüllt, gräbt und hebt . .
Ihre Arme fix-d plötzlich start wie Eisen. Und
endlich sieht sie eine Gruppe vor sich aus
leuchtendem Marmor-.

Sie stellt einen Man-a — mit heißer Gier
in dem Gesicht und sehnsüchtig nach oben ge-
richteten Augen —- dar. der vorwärts zu
taumeln scheint, ohne rechte nnd linke zusehen

dem Abgkrusnsd entgegen, Der silch in
bodenloser Tiefe vor ihm öffnet . . .

Und doch wird er nich-l verloren sei-n. Exz-
1st jemand Da, Die ihn zuriickreißt . . Ein
s—chnterzerfülltes, junge-Z- Weib im Hintergrund,
un dessen Schulter sich ein Kind schmiegt

Sie hält in den Händen eine Kugel
Man W, wie ihr Gewicht das veh der
zart-n Hände zusslammenlpoeßt .. qu""t und
wamd drückt. . Von Der Kugel geht eine
Kette am, Die sich um den Fuß des Vorwärts-
stltyewden schlingt . . Damit hält sie ihn . .
Damm!) wißt fie- ihn zurück —- Das schwache
Weib . . . den starken, ruhmestmnlenen Manu!

ais-His-

lief Dem Sockel stehen in heller Gold-

ne Dich ——— — verloren. .«
einem Aufschrei wirft ste sich übe-r

sein Bert, Das sie beimmst . . Tausend-mal
küßt De die Buchstaben . . .

Dann rafft sie sichs auf, um die nötigften
Sachen zusammen zu packen Wenn mor-
gen die Christgtlocten läuten, wird ihr Kind
seinen Vater wiederhaben . . und sie —- Da'e's
silte Glück unddie alten Sein-letzen .. Aber
sie werden gesegnet sein durch die köstliche
Gewißheit:

,,-Je kleiner sie ist, desto größer wir-d er
iein. Je dunkler ihr Stumpf, desto heller sein
«.—Zsieg . . und sie ist es, die ihm das Licht
"Ilitbl’l’flibi." —- — —- «

Wichtige Punkte
bei der Behandlung der Minbeete

im Herbst und Winter.
(Nachdruck verboten).

In der jetzige-n Kriegszeit kann die Mist-
beelskuslnlr immer noch mehr forciert wer-den,
weil die Eitsnifuihr man frisshenn fröihen Ge-
mitten auei ":?iidranlreich, Cs’t-‚alien usw. ganz
gehemmt ist. ,.3trseise·ld'obne ist auch die illtists
zuelllfusltur Hilton im verflossenen Frithahr und
»Hm-waret mehr in Benutzung genommen wor-

M

Den. Deshalb ist aber aus die M
leit der Msistbeete, name-all ich der Ho glätten,
wegen der hohen Liolzprieise Bedcocht zu neh-
man. Ism Herbst sind deshalb alle abgeerw
teten und leer-stehenden Holz-s und Mauerkästen
auszusrämnexm damit das Holz und auch die
Ziegel oder Betonmauern austrocknen können.
Läßt man die a.ten C‚3’ermenfoatiaatßitotfie bis
zu der Neuanlagse der Triebbeete in dem
Kasten, so faulen die Bretter leicht und durch
das Einbringen von neuen Brettern verteuert
man sich unnötig den sBetrieb. Alle Mist-beere,
seien sie nun für die Gemüfetreiberei oder
Blumenzucht benutzt, müssen setzt leer gemacht
und die Erde lind die Fermentationsstoffe se-
parat aus Haufen gesetzt werben. Dieses ist
auch zu bemerkstelligen, wenn als Fermenta-
ttonsstsoffe Fluch-Es, Vanmwollabfälle, Lohe,
Laub, Knövpern und diese Stoffe mit Pferde-
Dünger vermischt in Anwendung gejotznuen sind
Die Erde von reinem Pserdediinger gewonnen
ist nährreichier als aus den anderen Fertneu
tationsstoffen Die flach-en Haufen von Fest
mentationsstoffesn und Die Hausen von Erde

Der König von England, General Jol'fre und Prä
pour-are dekoriert Soldaten mit Ehrenamt.

sind im Laufe des Winters mit Jauche zu
zu begießen, usm dse hieraus gewonnene Erdt
näbrreich zu machen. Die Jauche muß abge
lagert sein, weil die scharfen, ätzenden Stoffe
die zarte-n Wurzeln der Pflanze-n schädigen,
osern die Erde lnrz nach dem Begieszeri mit
auche im Mistbeel zur Veowendung kommt.

Die ausgetvorseue Erde kann mit einem Drit-
tel verrotteter Misterde versetzt sein, wenn sie
im Winter als Nährboden für die Mistbeet-
treiberei in Beniitzusng kommen soll. Stellen-
weise empfiehlt man, diese Mistbeeterde mit
Blut aus Schlächtereien zu vermischen, jedoch
ist dieses nicht immer zu verwirklichen, weil
hierdurch Die Erde mit Maden durchsetztwird
Zwar enthält dieser Blutdiinger einen hohen
Gehalt Stickstoff, aber trotzdem hat er hinsicht-
lich der SJJiaDentJermebruna keinen Nutzen fiir
die Mistbeetkultur, weil auch der hohe Sticks
-stoffgiehalt, in nicht passender Art verwendet,
zarte Pflanzen und Gemiise. wie auch Blumen-
pslanzen zur. Langbeinigkeit verhelfen kann.
Dort, wo die Mistbeetkultur schon jahrelang
betrieben wird, und man einen grossen Vor-
rat von alter "Mistbeeterd«e hat. braucht matt
den Pferdediinger oder sonstige fermesntierende
Elllisxbungeu nicht aus Haufenzu setzen, um
Die letistbeeterde zu oermehreu, sondern man
übel diesen .Ti"l·ttg.er-.in den Gemiiiegarten Ia« man im (Siemiiienarten Den Anbauplan

W- m MI, s- W im! dsu WEI-
düwger auf jene Stücke Santa, Die man für
Wurzelgewsächse, Zwiebeln oder Sommerspina
ausersehen hat. Dort aber, wo Spargselbeetc
und Grdbeerbeete sind, wir-d dieser Ntistdüitget«
auf diese Beete gefahren Auf Spargelbeetr
wird derselbe nach dem Abs-chineiden des Ksral
tes gleichmäßig verteilt, um dann im Laufe
des Winters die Beete umgraben zu können
Für jungen, noch nicht gestorbenen Zpargel
wird umh- Dieter Diinger gute Dienste teilten,
wen-n derselbe dicht an die Wurzeln resp.
Klauen der Pflanzen verteilt wird. Tie. jun-
gen Wurzeln können von diesem miirben, zer-
setzten Dün er sofort passen-de, stiirkende Nah-
rung einzie,·en, umsomehr, wenn derselbe mit
flüssiger Jauche geschwängert ist. Zu scharfe
Jauche gebe man aber nicht, weil diese Den
Wuran rein. den Pflanzen schädlich ist. Fer-
ner eignet sich D-r iUiiitbeetDiingcr für Et«dbeer-
beete. Man nu: dann den Dünger zwischen
““n einzelnen lksrabeerpslanzen verteilen damit
our Herz frei bleibt Manlann in deiem 

 
e t Peinen-e an der Ka
is les-ten auf dem Bilde die französischen Soldaten mit den

neuen Stamm. nah eher mm Darstellung

« verwenden

 

Falle sowohl reinen Pserdedünger, tote auch

 

 

vom letzten Krieger in Fraun-irr
mpttront. Der’ transölilche Präfidei

gemischten Baumwollstaub mit Pferdediina
M Gerberohe mit Stalldiinger vermiscls·

Er kann ziemlich chk aufge chütti
werden und dient dann sowohl den » urzeli
der Erdbeeresn, wsie auch den Pflanzen leiht.
als Schuh gegen die Winterfröste. »Hu-den«
laugl Regen und Schnee den Diinger aus unli-
gibt Den Wurzeln der Erdbeeren Nahrimg
Tritt starker Frost ein. mit abtvechselndem Tau
wettet, so sorgt die Decke auch dafür,· das;
die bloßgelegten Wurzeln nicht ersrieren kön-
nen. Hat man reichlich fertige Mistbeet- oder
III-M ‚_m «

--»-»

Bei Einrichtung einer neuen Wohnung ist Das
Qlufbangn von Bildern, Uhren 2c. stets ein heiltler
Punkt. . arum ist es verwunderlich, wieviele Menschen
es noch immer gibt, Die Die ausgezeichnete Erfindung
x-Halian nicht kennen, wodurch ihnen mühevolle Ar-
beit und so vieler berechtigter Aerger über zernagelte
Tapeten und ruinierte Wände in der neuhergerichteten
Wohnung erspart werden kann. Des xiHallensH
HaWziige sind neben seiner erstaunlichen Trag-
fahigkett Das spielend leichte Anbringen, was eisi
Kind aus übten kann, Desgleichen Das Abnehmen
Mit zwei ingern ist es möglich, den staiien wieder
aus der Wand herausziinclnnen, und ein kaum mehr
als artinadelkopsgroßes Loch wird hinterlassen. Der
Artikel ist überall erhältlich, beso ·der-:- in jedem besse-
ren Eisenwarengeschäft Das Generaldeoot Hat-tu
Gticlcler, Berlin SW. 68 macht aber ausdrücklich da-
rauf attstnerlcta1u, daß jeder echte " APIFTN neben-
lieben; abåebildctesikgtggragenckå « Schuh-Maine
ringe empe trägt. « ' S ei en nichtoorhandru,
dann haben Sie den echten EsHaben nicht erhalten.
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Stompofterbe, so mischt man zu 1 Zentner
:Utistbeetdünger y, Zentner von Dieter. Erde.
Die Hauptsache ist Dann, daß beide Teile gut
In Misschung kommen lAm besten geschieht das
Mischen vor dem Mistbeet beim Ausheben des
Düngers oder der fermentierenden Stoffe and
fährt dann mittelst Handkarren oder Wagen an
die Erdbeete. Das ..Verteilen dieser Mischung
geschieht dann mittelst einer Schaufel oder der
Mistgabel. Aus diese Art leistet der Mistbeek
Dünger gute Dienste und bleibt bis zum Freih-

jabsr liege-n So viel es möglich ist, wird
dieser Diinger je nach Qualität im Marz-
April eingegraben, oder der grobe Dünger
wird abgehackt und der Rest flach unt«ergegra-
ben. Dort aber, wo man die Miitbeetkultur
vergrößert-r will, gebraucht man allen Mistbeet-
dünger zur Herstellunas von guter Erde für

Gemüselreiberei. Wertboll ist der leiiftheetdüus
ger auch zur Bedeckung der Kiichengew-iirz:-
kräuter, aus: Esdragon, Masoran Melisse,
Raute usw. Ebenso können im Sommer aus-
gesäte kleine Möhren noch bis spät im Winter
geerntet werden, sofern diese vor dem Frost
mit kurzem töiiftbeetdünger bedeckt werden. Der
Boden friert auf Die’e Art nichst zu, und man
kann lange Zeit frische Wurzeln resp. Möhren
aus dem freien Lande ernten Hat man im
Oktober an geschsützter Stelle die neue weine
Frühlingsztviebel auf Beete gepflanzt, um
diese Zwiebel im Mai zu ernten, wird auch
dieser Miftbeetdüsnger. als Schutzdecte gute
Dienste leisten Jedoch hüte man fiel), Die

reicht zu stark zu nehmen wesl dann
ist: die Zwisbelpfltänzlinge faulen können.
M gewissermaßen leidet diese Zwiebel weni-
er vom Frost als durch fäulniserregende

Stosir. Diese W Zwiebel kann auch im
Oktober in abgeerntete kalte Kästen mit Bret-
b: oder Laubdeckunsg durchwintert werden.
Im Freien läßt man die Düngerdecke bis
Februar liegen, nimmt sie dann weg und be-
hackt die Erde auf den Beetesn Aus diese Art
hassen sich im Mai die Zwiebeln verbrauchen
Sind ‘Dünger und Erde aus den Kästen ent-
fernt, so werden die Bretter-, Stein- oder
Betonmauern der gemauerten Kästen abgefegt,
und wenn nötig, die Holzbretter an Holz-
[Liften mit Karlsolineum getränkt. Die Kästen
bleiben dann ruhig liegen, damit sie aus«-trock-
nen oder ausdiinsteu, bis sie wieder zwm Trei-
ben der Gemüse und Salate neu angelegt wer-
den solle-n Muß man an gemauerten Treib-
tästen im Winter zerbröckelte oder abgefallene
Stellen erneuern, so nehme man für Ziegel-
steinkästen warmen Kall- und für Betonmau-
ern ist eine nicht zu feuchte Betonmasse zu
nehmen. Nach der Reparatur bedecke man Die
erneuerten Stellen, damit sie nicht vom Frost
kaput-i frieren-aber doch Gelegenheit haben,

Her alten Weniltllallen
und offenen . ils-en

bewährt st N sic- a be mit elait.
Binde vorz glt . egen 8,50 man
frei Nachn Dur priv. Apotheke in
.Kalteanotdheim Ochs-.
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Wie mein Vater von der

Zuckerkrankheit
befreit wurde, sodnB er wieder alle
Speisen genießen konnte und neuen
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tret-Salbe

Combu5fln
«neu geschaut

rßrandwundfg;
ethten tfåxikvst

im zur Neuanlage der Kästen trocknen zukün-
nen. Alle für die ersten Wochen nicht ge-
brauchenden Fenster, seien es Eisen- oder
Holzfenster oder auch Papiersenster, müssen
trocken im Schuppen oder in einem sonstigen
Raume aufbewahrt werden. Man stellt sie
der Länge nach aufrecht, sodaß zwischen jedem
Fenster der Luftng freie Bewegung hat.
Gassenster oder Papierfenster, welch-e repariert,
hergtaft, angestrichen oder gereinigt werden
müssen, setze man allein, um auch Diefe Ar-
beit setzt im Herbst resp. Winter vornehmen
zu lassen Da aber jetzt Oelfar·be, Mennige
usw. teuer ist, in warte man mit dem Neu-
anstreichen der Fenster, bis nach dem Kriege
und die Preise für diese Rohmaterialien ge-
fallen sind. Vor allen Dingen sollen aber die
Fenster nich-i feucht in den Uebeririiirterring8-
raum kommen-, weil dann die Holzfenster
platzen und Risse bekommen In erster Liniei
sind die Scheiben der Fenster und auch die
Rahmen der Holzfenster gründlich abzuwaschen,
mn nicht allein den Schmutz, sondern auch
Krankheitske me aller Art zu entfernen. Denn
man muß sich vergegenwärtigen, daß viele
Sporen resp. Krankheitskeime von Mehliau
nnd sonstigen Krankheiten in den Rissen der
Holzfenster oder in dein Schmutz der aus dem
Holz- oder Eienrahmen oder sogar in den
Schnitt-Becken auf den Scheiben gern verborgen
sind, denn bei dem Beginn der Treiberei wird
er lebensssähig werden und Die. an sichs gesunde
Kultur verseuchen Glasschseiben Holz- und
Eifenteile werden mit einer einprozentigen
Lösung Sodalauge griindlich abgewaschen und
dann stellt man die Fenster in die Sonne zum
Trocknen Damit das Sodawasser nicht unter
den zusammengelegten Scheiben stehen bleibt,
stelle man die Fenster beim Ab aufen so, daß
das Wasser, ohne sichs hier festzusetzen, ablauer
kann. Noch besser gelingt die Entfernung der
Krankheitskeime, wenn .·.-ian auf. 10 Liter
Wasser 12—15 Gramm Formaldehhd hinzuge-
selzt wird.- Nicht minder aber auch kann man
zu diesem Alnvaschen der Mistbeetfenster und
auch besonders der inneren Holzlästenwände
die im Handel befindlich-en Vernischtungsmittel
für allerhand Gemüse und Blumen in Anwen-
dung bringen Die Hauptsache ist, daß die
Reinigungs- resp. Desinfektionsmittel gut ge-
mischt sind, damit sie gleichmäßig mitten.
Ebenso sind namentlich die Risse an Den alten
Holzfensterrahmen mit der Desinfektionsfliissig-
fett vollzugießen und zu reinigen, denn hier
ist nich-l selten die Brutftellc von Krankheiten
die eine-m beim späteren Entstehen rätselhaft
erscheinen Je sanberer die lsilasseuster im
Spätherbst gemacht werden, destomehr Licht
kann bei der Treiberei in den Kasten dringen,
wodurch das tompatte Wachsen der unter dem
Glase wachsenden Pflanzen erleichtert wird.
Eisenrahmen und Eisensprossen der Fenster kann
man ebenfalls mit neuen Desinfektionsmitteln
abwaschen dennoch hüte man sich bei Fenster-n,
welche Tektorium als Ersatz für Glas haben,
zum Abwaschen der Scheiben stark alkalihaltige Flüssigkeiten zu wählen Da auch da und

Petroleum-
Lampeueinlsiiße für Shrbib. Chr-nex-
fache kosten os.)

iir. in. sinnt Risin - Salbe
vorzüglich gegen Schnupfen. Prospekte umsonst. Erhältlich

in den Apotheken, Tuben 0,65 und 1,25 Aik. Falls nicht vor-

rätig, direkte Zusendung gegen Einsendung von M. 0,75 bzw. l. 35.

sinnst-mische Industrie, E. m. b. lt, Wiesbaden.

dort die harten Ersatzmittel für Glas Verwen-
dung gefunden haben, so ist die Steinigung
dieser Art Fenster vorsichtig in die Wege zu
leiten Sind Papierfenster bei der Gen-title-
treiberei oder Biumenkultur vorhanden w
können diese auch im Spätherbst neu gefiruist
werden. Man kauft hierzu- klaren Firnis und
nimmt, wenn man das Firnissen selbst vor--
nimmt, nur hellen Schellack, damit dasDt-irrch-
scheinen des Papiers vermehrt resp. nichtdureh
dunkle Substanzen des Schcllacks vermindert
wird. Will man Schellartersatz zur Herstellung
des Firnisses in Benutzung nehmen, so achte
man Darauf, daß- der Firnis nicht .zu dunkel
wird. Man kann allerdings die Paberfenster
stückweise reparieren, doch lasse man nicht zu
viele einzelne Papierftücke aneinander, weil da-
durcle der Lischtzutritt in. die·Treibt«asten ge-
hemmt wird. In diesem Falle versehe man
den Rahmen mit neuem, durchsichtigem Pa-
pier für diesen Zweck, welche neben der höch-
sten Durchsichtigkeit auch eine große Dauerhaf-
tigkeit verbinden Will man neue Mistbeets
fenster, gleichviel ob mit Eis-en- oder Holzrahs
men verglasen so nehme manblasenfreies,
helles, gutes Glas, gleichviel aus welcher Glas-
fabrik es stammt. Jn der letzten Zeit emp-
fiehlt man auch für Gemüsetreiberei.und Blu-
menzucht das Drahtglas, ieDo'ci)1 eignet sich
dieses vorwiegend für die späte Treiberei,
weniger für die Friihtreiberei. Es ist des-
halb an's» Sparsamkeit Mängeln-acht, zum Re-
parieren der Frühbeetfenster Drahlglas zu ver-

  

wenden, weil dann ein ungleiches Licht die
Gemüse usnd Blumen unter dem Glase be-
scheint Gebraucht man Draht-gas, für die
Treiberei im Dezember-Januar, so erhalten Die
Pflanzen in dem Kasten zu wenig Licht, ver-
geilen und der Ertrag wird verm·udert. Da-
gegen für die späte Treiberei kann das Draht-
glas mehr in Anwendung kommen, weil es die
Sonnenstrahlen bricht, mithin das Wellen der
Pflanzen unter dem Glase vermieden wird.
Desgleichen eignen sich- Fenster mit Drahthas
für pikierte Gemüse- und Blumensetzlinge, die
unter dein verdeckten Licht-, ohne zu weiten,
voranwachsen liebedingt ist zu vermeiden-
Drahtglas mit anderem drahtfreiem Glas zu
einem Fenster in Verbindung zu bringen. So-
wie nuin Die Fenster am vorteilmstesten wäh-
rend des Nichtbranchens trocken flehen sollen,
so können autchs die tljiistbeethozralmien aufrecht
stehen, sofern es transportabele Rahmen sind.
Die Holzrahmen halten bei dieser Behandlung
nochmalso lange Seit, als wenn sie liegend
aufbewahrt werden. Am vorteilhatesten ge-
schieht diese Arbeit im November, damit bei
dem Beginn der Friihtreiberei Ende Dezember-
Januar die Kasten ausgetrocknet sind. B.

iriheischuie, Haushaltunus; Reitschule lichtem-meins
v. Frau C.Ickolunanu,Berlin, Biilowflr. 82. Knrse f.Hausu.Bernf,
Stutzen,·8tnderfräul., Jungfern,Stubenmädch. Freiprosp. Eig..ts)ang.
 J. Wohlfarth, man-um. Rarlftr. 53
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“i’m-langt nur laute „conerelmoehe“.
Meiste Carbidbelouchtunc der Gegenwart.

Erlass für Petroleum!
Oarbidbeleeohtung ist

Teiler lit Wasser stell

Nachnahmesendung, Porto
Gebrauchsanweisung : Halb mit Feincarbid fillien, in einen

biliger Wie Petroleum, erheblich billiger
rituiibeleuchtttng, gibt helles weisses Licht.

Oßl'b‘de t'. s s ‑ « Nr. 7 (

Cerbld-lnhalt, alb gefüllt . . 125 250 Gramm
Strand-see air s . . . 6 8 Stunden
Preis pro Stilcls . 1,95 2,25

u. Verwertung 0,40 0 40

en, und man hat nach wenigen Sekunden
helles Licht

Saphirs-Liebt Nr. 810 1012
gbidslnhaat halb efilllt 250 300 Gramm

ein pro stack sind: 4,50 5,90
orte;-. Verärkung und P 0,00 0.90

Dieses bid- icht dient als Steh-, Trag— und kann als Hinge-
.. Iampe in vorhandene Oehlnge, und auch als Hängelampe in

 
Der Versand erfolgt ge en
Postschekkonto 9025 Föln

vorhandene Küchenlainpens.stelle verwandt werden.

Carbld-Salon-Lam
Nr. 1012E

· Stückpreis Mark 6,40
Verpackung u. Porto 1,00 1,00
Diese Salonlampe ist mit Patenlbrenner

_ versehen und brennt S Stunden.
Die Vaase ist mit einem 14“ Oewmde versehen und ge-

stattet die Olockenringe vorhandener Petroleumlampen zu
verwenden, nebst der vorhandenen 0 asglocken, wird also

ohne diese Teile geliefert.
Voraussendung des Betrages auf

10138.
7,50

oder egen Nachnahme, in
« » diesem Falle unfran iert. .

Dringend Wird gebeten genaue Adresse und nächste Post .ⱥ‑\\\é Es
anzugeben, bei Bahnsendung Eisenbahnstahon, da sonst »Willst-if HEXE-i

Anir en unbeantwortet bleiben. - « ‘ M «'Falls nicht in Geschäften erhält-ich, ins-g
erfolgt der Einzelversandt durch

Jois. Preggardienh Ingenieur, OölnsBraunsfeld 20
Aneinager Fabrikant der Marke „Ceiitralmacht.

Man bestelle sofort, da die Nachfrage gewaltig und die
eingehenden Aufträge in der Reihenfolge der Eingänge

erledigt werden.  
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Unvergleichlieh schön schmeckt mein

HindenburLTahakl
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(Mit Oenehmigun
marschails von H ndenbur . Gegeben im Haupt-

seiner Exzell. des Geneia.feld—

quartier t.)

jeder Raucher versuche diesen äußerst billigen, be-
kömmlichen Tabak. Es kosten fis-mirs gegen Haohnahms.

8 Pfti. Hindenburg-Tabak N. 1 mit Pfeife M. 9,60

8 ,, M

Kurze, heil-lange od.

,, VI

« 4 » » n n I

gan- lange Pfeife, ganr nacthnsch.
 

Ein Hochgenuss
a Zig. M. 1.50

ist niet“- Hindenburg-Feinschnitt
M. 1.75 M. 2

Nur echt « haben bei:
Bernh. Sido, Tabalifabrik, Heidelberg Nr. 23

Direkter Versand an Private.

"" i «"-«i«)1««
-f-«-?1:XT:«535-7772Wiss-ZEITen,.  

zu
beziehen.
30 cm lang

3 Mit.
40 cm 5 M.
so „ le.
60 „ 25m.

Schmale Federn nur 15 cm breit,
ca. 1], in Im ,

bei uns nur 2 ark.
Feilen-i'm tun den Hals 1 M. 50.

Awssl M Sie-Mem

Mielsohien

 

 

 

  

 

Paar-U Ist-— .« lbstxmerimsgem
garantiert alle u bat er,
imn aM festgan frei-do

Deuts l e Verlust-Anstatt
and rar Eriatziebm

arg, Altaziestfw 29.Ver-Un -
Ä

,,Wurm-
Emulsion«

für Erwachsene und Kinder vorzüglich
bewahrt used empfahlen,“ vertreibt
Spul— und ademvuimer sicher

Löwen-Apotheke Wldtratli (Rhld.)
Probeflassche 1.— Mt.; Z Stück 2,50 Mk.

Kräize
entsetzl. Routine-» besond. wenn
Betreff. im Bett warm Wird u. sich
wund kratzt, beseitigt in z‘l’ag. ohne
Bsrutsstör. unter gleichz. Anweud.

einengründl.

Blutreimgungskur.
Gewöhnl. wird die Krätzmilbe nur
durch eine Schmierkur abgetötet,
d. Blut ab. d. Verwesung-steife ver-
unreinigt, daher später auch häuf.
Hautkrankli. Wer sich vor solch.
Folg. schutzen Wlli, wende sich an
„tialnis“, Bochum 70, Karte-n-
str. |3. Ver-. n ausw. Maas. Preis.

Personenzahl angeben.

 

   

 

 

Betrlflt Paranoia.
hier jetzt ciit Pieris-, Iliigei aber idmsmoniimt anschauen mili, Versäums-

“mit, den stammt“; der yoi-Piano- und
fordern
i; it irlangsteg (Q). sie

Die Firma — anaberin derK » _
EI) .) betriebenes, nieiraci) prüiuiiertes Fabritat (bi: b ianri.

Fliigelfabiik Rott) b-
0

„ » ·««uuins;i»einsu-
·Pl’eUß. Staatgmedaiilr — liefert hr

über icon Jnstr.) direkt an Private auch get _en Roten von monatlich 20 Mart
ohne jede Anzahiung Sendung franfo zur robe. Bei Nichtgefallen kostenlos

Umtauich.
Roth G Janilis,
straße29. (2. Fabrik:

Man achte genau auf die irma

goizlßiano: u. 7tiiiaeifabrit, n'a en Lvi’. 202, Bayiiyoi-«
eriin I. 4a, Brandenburgsttx —73‚ Hochbavn Prinzenstr.)
 

inkaul wollanir Siricllumpen.
Für alte wollene Stricklumpen (nur

reine Wolle geitridst) zahlt die
Kunstwollfabrik Johannes Klug,
Zerbst bis auf weiteres pro Pfund
1 Markt frei Zerbst. Zurücksortierte
nicht reinwollene aestrickte Lumpen
pro Pfund 5 Pfg.

I I

Eier! Eier!
VII Außergewöhnlich große Eier-

Erträge erzielen Sie durch »Ist
1;; .‚Eirolin“ gesetzlich gescli. Ess-
_’;-15, Das Rezept ist gegen Einsendg. _
T von 1 Mark bei O. Müller, -_.-;--_;’‚--
1‘335- Berlin-Steglitz‚Kniephof- .- - '

Strasse 12 eiiiiiiticlr
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Heimarbeit
erhält jede Dame durch leichte. inter-
essante Handarbeit. Die Arbeit wird nach
jedem Orte vergeben. Näheres durch
Prospekt mit fertigem Muster gegen
Einsendung von 40 Pf . in Marken durch

iinsa inhhardl, Suhai tun i. lllnäu, Bai.
«I?ie'n’sk-reispilsi«.««.'7-TI I- ; -«-«O. : s—
 

     

   5s Kein Leser versinme, meine neue f
F Preisliste zu verlangen.

I August Dürrschmidt,
T« Insikinatrnmente und ,
· Saitenfabrik, «·«.·,
» Markne Sa. Nr. 2. «

"1' (1' «·

 

    
    

     

 

ukirchen i.   
-.«.--;-: -:-,-s.«.«-.z:«ic;- . rings-»s-
 

Dr. Aebrands Uhomiesehule,
Hanaovsr-Lindsn, Sshwalsnbeusrstr. 5.
Augv.b.Damen in Chemie u.Batteriolo-
gie. Stellenvermittluna. Prospekte frei

Erinnerunns - Ring
an die Tapferkeit unserer
Söhne und Brüder im Felde.
Altsilber-Ausführung, fein ciseliert,
mitEmaille-Bild EieerneoKreuz“

2.5.5.3.1. in. ill. 1.10 „sind.

 

 

  Nachnahme 30

  .- .„J, ‚ .

Weite angeben

 

mittels Papierstreifen
um den Finger gemessen.

Binder illa-it Wellimchlskiialnn
unserer Waren iui Nachtrag über
Soldatenbedar- .'; rtikeln, pa-
triot. Schmaler-andren, zeitigen
Spielen u. Spielwaren versenden

umsonst und portofrei

Slihlnaienlahnk und Versandhaus

innndnnileineniliiu,
WALD bei Solinaen 211.

Stieinlsuhinu
 

Paar Mark 1.40, zum S: bs unter-
iiiaclven,absoluthaltbaruavasser-
dicht wie bestes keinleder. i'ranko.
Versand nur gegen Voreinsendiing des
Betrages. Krzywvnos, Berlin NO.,

Neue königatrasse l5.
 

  

   

   

     

Geigen, Gitarren
u. alle anderen Musikin-
strumente kaufen Sie m
tadellos. Ciiile u. billig bei

L. Lindenberg, Warzen.

Kieler Vollbncklinge
M täglich frisch gersnicherte Ware,
sB0itl‘blii, bis-’40 Strick Inhalt, ca. 5 kg
Mk. 4,60 iranto Nachnahme. »
Arnemann’s ‘n-tldlbet‘iunb,

Gekernfijrbe.
Verlangen Sie notierte über Kieler

Räucherfiiche!

Schriiiiiklleti kompoiiiiirni
Vülnienwerke, Erzählungen Märchen,
Gedichtc,wissenschaitlicheArbeitensowie
neue Koinpontionen iibernimint
VerlagAurora,Friedcwald-Dreideu

« n « " 66„Eine wunderbare Hilfe
ist Hygiol—Schokolade (Kola-Lecithiii) tiir
Nervose u.Schwache. Aerztlich empfohlen.
10 Pakete zur Probe 3 Mark franko durch
Ilygiol—“’erk A, Neugersdorf i. Sa.

Heimarbeit tue Damen,
bis lll nur. wöchentl. Verdienst durch
lei tedaurrndeBrichäfiigung Muster
u. roibett egen 40 Pf. in Marien

m. Nil nimm. Leipzig 431,
Bayerschestraße 131.

la DelibateipHarzltäfe M. 3,95.
0. Krüger B- co., Braunschweig 58
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100
tanioly Fkafchenkapfelm Altgold
Altfilber rauft xijietalischmelze
Emil Irmscher, Hainburq 3.
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a?” Lieferung gegen Monats-

raten von 3 Mark an, ohne
Anzahlung, 5 Tage z. Probe.

; III. Katalog K gratis u. frei. -.»;

.: « Mord-Gas. ists-solzer „2 1.-
limiilllliliulill Postfadi 201 llilllllilll

iiiiiiiiiiiiii ilili diiliiiili Bill-i
ietzt nö.izer als die Dahriingebliebenen,
welche den Wil'liiwllul’fllvhen

Kampf durchzuhailien kratzen-« »
· sin- 15101.: i:· ·0ge

SCHWN’C Leuten vernachlässigter
Krampfadern. Be' - -«

 

 

Bein e-
si'hwfireu, ‘Ader'. e n..n_ Je-
schwulst, _tnizlindung, nasser
Hechte, balzlluss, trockener
Flechte, tlelenkverdc'nu'u.
hteifitzkeit. Pla ifuss. -
i-Jhemii,Giphtischias, »- »
ilültwe-h, Elefani'aSls ( ·

    
..J·’«s««« ‘

 

erlangt. Sie Gratis- — .J
iiroscli re: e r n u. »
Nitsch “Ketg'eHeyiendl-V‘ von' g...
“"‘“ « « " - sie

- H: t .
m... Jute/Krätze Zeig-TH-
beseit. i. 2 Tag. ohne Berutsstör. geriich-
u. farblos. Kur 3 Vlk., ärztl. Midian-» hilft
Sicher. Versand „Uilzav. erk“ tsarmen.
 

  
l
Te iiz ah i. un g
Uhr-. 1 und Goldwaren.i

 

Photoa rti kei ‚ Feldstecher,

Sprechmaschinen, Musikin-
strumente, Kriegsschmuck,

Kolfer usw.
Kataloge gratis und franko liefern

BERLIN A. 69".
Jiiiii’iSS ä CO. Belle-Alliaucestr. 7/10.    

 

 

 Für

Nächste Bezugsquelle oder

Bethanieri-Ufer b.

KAFFIX = Für
Soldaten bester,restlosIdslichnrßnhnanlaliue. Hausiiauen

Jungnnnr {“32i“i‘i‘2.°tdf;.“°‘ssiä“ WITEIFOZTF Konditoreien
hausten Pulverform glglcäiktisiääaucm, reinlich, iiiiiliiidl‘

durch K a t’t‘ixavcrk. Berlin 96 0|. 2.6,
Tel.: Moritzplatz 9508.

    

 

Muster (60 Pf. Voreinsend.)

 

ertretcr, Hausierer ze. erhalten
hohen Verdienst durch
Po ifcch 26 ‘I’uri.:2idpten"evn.

G en
lczte
Füße

Eider-Strickgarn — auch .; «.»-»
fürSoldatenstrtimpfe—in j· ’ ‚
bekannterGlitewieder am ‚- .
Lagervorr’dtig. Must.freii . „r · ‘‚

Heim-. Köster, · . " « -
Spinnerei Bendsburnls

Iia beste lidhnsnabe
für unsere braven Offiziere und Truppen
sind unsere Strohdecken für Schützen-
gräben zu wärmenden Zwecken al er
Art. Tausende gelei'crt. Preis einer
Decke 110 mal 150 nur 3 M.

Bezirks Anstalt
Muldenhütton, Sa.

 

   

 

 

 

 

jedes Heim ist. Rückporto für 

dieses Robins
erhält von uns

e k0nnen am zisc-
_Angabe ihrer solian Ad esse

eder Löser
II m s 0 II S t Mi-

das zeitgemäße, in jede Familie passende und packende Bild „Des K

M_e__h_r als 8000 la. Anerkennunfiqaschreiben

Das Bild ist in Knp‘lertlddruek ausgeführt, hat eine Blatt
. "Diese: Bild erhalten unter Ersatz der

zu esandt werd's
wist Lösung beizufilgen.

 

  

 

über dieses

riegers .‘Hbcshied‘
Bild wurden uns bisher

   

c
O

ein—
 gesandt.

öße von ca. 50 mal 60 cm und stellt einen sehr schönen Wandschmuck für
ringen Versan kosten nur die Löser des Rebiis umsonst.

Verpflichtung hre Lösung an uns einschicken; dieselbe muB uns sofort in genügend frankiertem Kuvert unter
Es wird hlhnebn alssidann ärmer Drucksache in Briefumschlag mitgeteilt, ob ihre Lösung richtig

sc rei en e an en

Verlag für Wort und Bild, illulmund llr. 422, Industriebau.   

 

Billigc Bezuasanellc iiir

Liebesgaben
Unsere Krieger friert-III

Claarrenhandwarmer Stück 75 Pi.

lirieas=Tasdian-Öichen „Dracticus“
m.1Cart0iiCilühstifte atck. l M.

d

  

      
l' ' Ä' - L· p« b‘ "V: « i
W « . « - . H .

il .sh' DE "-.‘qi' \

m" ioo Stück m
o Pf.-Cigcirren am. 4.60 4.70 4.80
s , ‚ ‚ 5.00 5.70 5.80

10 ‚ ‚ ‚ 6.50 7.— 7.50
|2 , , 8.——- 8.50 9.—-
15 « « » 100—llo-.20—

20 i4.— 15.— 16. -
Um jeden von der Vrcisiviirdigkeit
der LFabrikate zu überzeugen, stehen
Minterkiften von »in ‚zum in in ver-
schiedenen Zotten von ie in -c. cr
nach beliebiger Wahl zu Diensten.

Carl siegt-lieh
Ciqarren-, Cigaretten- u. Tabak—
versandhaus. Gegründet les-.

Dresden-A. 120, “liicttineri‘ir. ixi

Der neuefte illustr. Prelskurant wird
iedein aui Wunsch gratis zugeiandt

JÆOWQG
Bei anfragen

und Bestellungen
wird höflichst gebeten, aui untere
Zeitschrift Bezug zu nehmen«
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Westlich sitt-den Wahnsinn Reinh. Nichter, “Bett; N.-L.;
WmM

für den geschäftlidänsnnd Jnferatenteil: Iris Flügel, Berlin-
Nichier's Wwe., Pers
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